Mennonitiche Nundichan. 























I. 8. Barms, Editor. 


Mennonitifche Verlagshandlung, Herausgeber. 








5. Jahrgang. Elkhart, Indiang, 12. November 1884. 





Ko. 46. 








Aus mennonitifchen Kreifen. 








Amerika. 


Minnetota. 
Mountain Late, 26, Det. 1884. 
Werthe „Rundihau!” Da die Nach- 
richten von bier nur ſehr, febr fpärlich 
einlaufen, fo fühle ich. mich. aufgefordert, 
Deine Miffion durch kleine Einfendungen 
von bier zu unterftügen. 

Seit einigen Tagen iſt fühle Witte 
rung eingetreten, ja es fiel fhon fogar 
legten Dienftag etwıs Schnee. Heute ift 
es dunkel, ein kalter Sprübregen herrſcht 
und man fühlt ih ſchon ganz angenehm 
von der Wärme des Dfens begrüßt. 
Earl Penner neb Familie, fowie auch 
Gerhard Rempel, beide Einwohner unje- 
res Städtchens, fuhren den 21. dieſes 
Monats nad California. 
Gefundheitsrüdjihten halber, und Rem- 
pel, um dem bier berrfchenden langen 
Winter zu enteinnen. Johann Neu— 
feld, fen., liegt ſchwer krank an der 
Waſſerſucht darnieder., Jacob (Emerte 
Frau. erlag voriger Woche der Waf- 
ferfuht; fe wurte Donnerflag be- 
graben. David Regebr liegt ſchwer am 
Typhoid Fieber darnieder, er ift jept un- 
ter der Behandlung Dr. Öruens. 


Lamberton, Redwood Eo., 27. 
Okt. Ein Berfub, Korn aus wärmeren 
Staaten bier zu veredeln und einzubür- 
gern, ift diefen Sommer beinahe oder 
ganz gelungen. Samenforn aus Ne- 
brasfa, bier im Frühjahr ſchon etwas fpät 
gepflanzt, bat fein allerbeftes getban und 
reihen Ertraggeliefert. Samen aus Kan- 
ſas gepflanzt, wuchs, als der einbeimifche 
bei ſeche Fuß Höbe ſchon Achren gewann, 
noch immer üppig weiter, bie zu einer 
Höbe von zwölf Fuß, doch ließ der dies- 
jährige lange Herbſt (am achten Dftober 
hatten wir drei Grad R. rofl) das 
weiße Korn auswachſen, aber nicht reif 
werden, beim gelben hingegen find die 
erftien LO—11 Zoll langen Kolben reif ge⸗ 
nug zum pflanzen geworden, jedod find 
mehrere Spätlinge ver Kolben unentmwidelt 
geblieben, man glaubt aber, daß der nun 
einmal bier reif gewordene fernerbin ſich 
fon fchneller entwideln, und fomit auch 
in kürzeren Sommern reif werden wird, 
wodurch dann wohl ein guter Wechſel er- 

zielt worden if. Das nah Süden rei- 
fende Geflügel, und die bis acht Grad 
R. karten Rachtfröſte verfünden ung deu 
naben Winter, aber der wiederkehrende 
Südwind erlaubt ung nod immer das 
Pflügen. 9. Quiring. 

Auf der Reife. 
(don Joh. Janzen, Mountain Lake, 
Minn.) 


Indem wir jetzt reichlich Mußejeit 


haben, wollen wir das Schiff und unſere 


Mitpaffagiere ein wenig näher betrad- 
ten. Das Schiff ift im Jahre 1832 in 
Glasgow erbaut, ift 455 Fuß lang, 46 
Buß breit und 37 Fuß tief. Es ift mit 
allen modernen Berbefferungen und Ein- 
richtungen verfehen. Die erfte Kajüte be- 
findet fi in der Mitte des Schiffes und 
die zweite Kafüte in dem hintern Theil 
deoſelben. Das Schiff hat guten Raum 
für wenigftens 1000 Zwiſchendeds· und 
250 Kajüten-Pafjagiere.. Sämmtlichen 
Räume find durch electrifches Licht be- 
leuchtet. Die Kajüten Pafjagiere ha- 
ben ihre Schlafzimmer zu zweien und 
vieren und effen gemeinfhaftlid in einem 
großen Speilefaal. Die Beföftigung 
und Bedienung ift fo gut wie in einem 
Hotel erfter Klaſſe. Für Raucher be- 
findet fi ein beionderes Rauchzimmer 
auf dem Verdeck. Zum Betrieb des 
Schiffes find vier Kefjel mit zufammen 
vierundzwanzig Feuerungsplägen in An- 
wendung. Die Dampffkeſſel haben je 
fehzehn Fuß Durchmeſſer und fiebzehn 
und einen halben Fuß Yänge. Die Be- 
mannung des Schiffes befteht aus 168 
Mann. Die Zahl der Reifenden ift die- 
fes Mal nur gering, etwa dreißig Kajü- 
ten- und etwa dreihundert Zwifchendeda- 
reifende. Die legteren gehören meiften- 
theild der Arbeiterklaſſ, an und find 
meiftens Deutfhe und Polen. Biele 
von Ihnen bebwupten in ihren Er- 
wartungen getäufcht zu fein und geben 
in die alte Heimath zurüd, um dort zu 
bleiben. Forſcht man aber ein wenig 


- weiter, fo findet man, daß fie eigentlich 


von Amerifa noch gar feinen richtigen 
eiff haben. Der Handwerker war 
eben nicht über die Stadt New 
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York hinaus, wo ein Fremder ziemlich 
ihmwer eine Anftellung findet und wo 
Miethe und Lebensmittel ziemlih hoch 
zu fieben fommen. Der gemeine Arbei- 
ter war aub gewöhnlich nur eine Beine 
Entfernung aus der Stadt gemeien und 
hatte den Lohn Klein und: Die Nachfrage 
nach Mrbeiter wenig gefunden. Go, 
anftatt ſich weiter nad dem Weiten zu be 
geben, gebt man zurüd. Manche aber 
aud reiten nur Geſchäftehalber zurüd 
oder um Freunde und Bewandte nachzu⸗ 
holen. 

Erfragen wir jegt noch von einigen 
Kajüten- Rerfenden ven Zweck ihrer Reife. 
Der dide Herr dort ift in Bremen daheim 
und kehrt zurüd von einer Beſuchsreiſe au 
feinen Kindern und Berwandten in New 
Mexico. Hat au einige andere Terri- 
torien und Südſtaaten, fowie einen 
Theil von Merıco beſucht. War nur fünf 
Monate unterwegs ; muß ihm aber nicht 
auf’s Allerbefle befommen haben ; denn 
er ift für Amerika nicht ſehr vortheilbaft 
eingenommen. Schilt über Monopole 
und dgl, Giebt dem deutſchen Rüben 
zuder vor unferm amerilanijchen den 
Borzug und denkt er wäre jüßer (im 
Grunde aber nur, weil er in Deutjch- 
land fabrizirt wird; if ein ſtarker Xieb- 
baber der Jagerei. Feierte auf der Reife, 
feinen fünfzigiäßrigen Geburtstag. Kennt 
die Weichjel und Nogat-Niederungen und 
manche der dort anfäßigen Mennoniten. 
ZR übrigens ein Mann, wie ihn die 
Welt gern hat und verfteht es, eine Ge- 
ſellſchaft von feinesgleihen fehr gut zu 
unterhalten. 

Ein anderer fagt: „Ich bin in mei- 
nem Fach ein Farmer und bin anfäßig in 
Dneida Eounıy, im Staate New York, 
ein geborener Baden'ſer babe über 
zwanzig Jahre in einer amerikaniſchen 
Niederlaffung gelebt und bin kaum nod 
im Stande, mic) in ber deutihen Sprade 
verftändlich zu. machen. Berbefferte Far⸗ 
men bei uns werden im Werth meiltens 
über hundert Dollars per Acker gehalten. 
Die legten zwei Jabre waren für den 
Farmer in unferer Gegend nicht jebr 
günitig wegen niedrigem Getreidepreije ; 
jevod kann ver Farmer im Durchſchnitt 
febr gut fein Ausfommen haben. Außer 
Getreidebau und Viehzucht beſchäftigt 
man fih auch noch mit dem Tabaksbau. 
Ih war früher katholiſch, babe mich je- 
doch, feit ich zw befferer Erkenntniß ge- 
langt bin, ver Methopiften Kırde ange- 
fhioßen. Uebrigens halte ih dafür: 
Wer Gott fürchtet und recht thut, der ift 
ihm angenehm.‘ 

Hören wir einmal was jener Ameri- 
faner zu jagen hat, der fein Deutſch ver- 
ſteht: „Ich bin ein Viehzüchter und auf 
der Reife von Teras nad Buenos Ayres 
in Süd Amerika. Wäre fonft über 
Havana gereift, fürchtete mid aber des 
gelben Fieber wegen dort möglicherweife 
angehalten zu werden; und entſchloß 
mic über New Vork zu geben, boffenp, 
daß von dort aus regelmäßiger Schiffs⸗ 
verkehr beftebe ; fand jedoch, Daß der erfte 
Dampfer den erften November abgeben 
ſollte und entihloß mic deshalb, trog des 
Ummeges die Reife dorthin über England 
zu ma.ben. Ich glaube, daß jene 
Gegend ſich vorzüglich zur Biehzucht eig- 
net und gedenfe, falls es mir dort gefällt, 
meine Familie nachzuholen.“ 

Ein anderer fagt: „Ih bin jept 
zwanzig Jahre in Amerika und die ganze 
Zeit in der Stadt New York, wo ich mid 
vem Geſchäftsleben gewidmet babe. 
Meine Geſundheit ift angegriffen und 
die Aerzte erklärten mir, ich bebürfe der 
Erholung und empfahlen längeres Rei- 
fen. So entſchloß ich mich, mit Familie 
zufammen auf unbeftimmte Zeit nad 
Deutfhland zu gehen. Wir find dort 
Fremde.‘ 

Ein altes Ehepaar, das auch auf der 
Reife nach Deutſchland ift, erzählt folgen: 
dermaßen: „Wir wohnen ſchon lange 
in der Stadt New York, wo wir eine 


Häufer befigen, die ung gute Miethe ein- 
bringen. Wir haben Kinder und andere 
Verwandte draußen (in Deutſchland) 
und erhielten Nachricht, Daß einige der- 
felben bevenklich erkrankt wären. Wir 
machten uns daher ſchnell auf diefe Reife, 
um fie wo möglid, noch am Leben zu 
treffen. Wir find je vierundfechszig 
Jahre altund halten uns zur Iutherifchen 
Kirche.” 

Ein junger Mann hat Amerika zu fei 
nem Bergnügen bereift und kehrt jept zu- 
rüd. 
Eine junge Frau in bürjtigen Berhält- 
niffen hinterläßt ihren [dom zwei Jahre 





lang kranken Gatten in Amerika und be- 
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giebt fich mit ihren zwei Kleinen Kinder- 
den nah Deutfhland zu ihren Eltern. 

Doch genug davon, fonft werden wir 
zu langweilig. 

Dienftag, den 30. September. Wir 
batten einen recht ſchönen Tag mit Norp- 
weh Wind. Machten 383 Meilen ; 
Waſſerwärme 15 Grad. Sahen mehrere 
Schiffe; auch zwei Walfiſche. Auch 
wurden wir geraume Zeit von fliegenden 
fogenannten Schweineſiſchen begleitet. 

Mittwoch, den 1. Dftober. Sehr ſchö⸗- 
nes Wetter ; Beine Brife aus ©. D.; 
haben alle Segel eingezogen, machen aber 
dennoch; recht gute Fortſchritte. Ich 
ſchrieb noch einige Briefe, um bei nahe 
bevorſtehender Landung dieſelben auf die 
Poſt zu geben. Begegneten einer guten 
Anzahl Dampf- und Saegelſchiffen; 
machten heute 376 Meilen. 

Gorlſetzung folgt.) 
Kauſas. 

Die Conferenz der Mennoniten » Brü- 
dergemeinde ift am 27. und 28, Dftober 
im Onadenauer Berfammlungsbaufe un- 
ter großer Berheiligung gepflogen worden. 
An dem vorhergehenden Liebesmahl nah⸗ 
men viele Theil, die nicht zu der Gemeinde 
gebörten, dennoch oder deſto mehr noch 
aber herzlich willfommen waren. Circa 
1500 Perſonen ſpeiſten am Sonntag 
Mittag an ven langen, gededten Tafeln, 
und Alles verlief in ver fhbönften Ord⸗ 
nung. Auswärtige Gäſte waren von 
Nebrasla, Dakota und Minnefota in 
ſchöner Zahl vertreten, und viele, die ſich 
jahrelang nicht geliehen, hatten bier Gele 
genbeit, ſich geiſtlich und leiblidy wieder 
näber kennen zu lernen. Amlepten Eon- 


ferenztage traf Abende auf vem-Deimmage-) 


die Geſchwiſter Kleın ein bedauerlicher 
Unfall. Sie fubren auf dem Buggy, 
während einige lofe Buben ihrem Fuhr⸗ 
werke mit Geſchrei vorbeifprengten, was 
zur Folge hatte, daß Klein’s Pferde ſcheu 
wurden, und den Wagen ummarfen. 
Klein, fammt Frau, fielen auf die Erde, 
und Erfterer brad ein Bein, und Frau 
Klein einen Arm. Da die Deicfel fofort 
gebrochen, fo ad das Ende derfelben ei- 
nem Pferde in den Leib, daß es nad eini- 
gem Laufen todt niederftürzte ; Das andere 
Pferd ift wohl nur unbedeutend geſchä⸗ 
digt. 

Unter andern Gäſten, die in dieſen Ta- 
gen aus andern Staaten bier anlamen, 
find auch Jakob Harms, Minnefota, die 
(£itern des 3. 5. H., Canata, Marion 
Co. Die Reife war ihnen ziemlich be- 
ſchwerlich geweien, denn der englifchen 
Sprache nicht mächtig, und dabei oft um⸗ 
Reigen, bringt mande Unannehmlichkei⸗ 
ten mit ih. Nach einigen Beſuchen bei 
den nächſten Verwandten in der Nachbar— 
ſchaft, reifte Bater H. weiter weſtlich nach 
Harvey, Reno und MePherſon Eo., um 
dort viele alte Belannte zu beſuchen. Die 
Mutter blieb bei den Kindern, um von 
den überftandenen Strapagen auszuru= 
ben, und fih zur Rüdreije zu flärfen, 
welche am Montag, den 10. Dftober an- 
getreten werben fol. 
”*x* x 

MePherſon, 28. Oft. 1884. In 
der legten Nummer der „Rundſchau“, 
frägt ein gemwijfer Albrecht Unrub, Gretna 
P. O., Manitoba, nad feinen Reifege- 
fährten, und obzwar er nicht nach mir 
frägt, fo denfe ih, wird es ihm doch lieb 
fein, einige Zeilen von uns zu lefen. 
Unfere Saden haben wir fhon feit eini- 
gen Wochen, fie waren fo lange in New 
York, mußten noch Jever $12 Fracht 
zahlen. Hoffentlich wirft du mehr wiffen 
wollen, und, um nicht zu viel Raum zu 
brauchen, bitte ich, fchreibe einen Brief an 
ung, ich werde dir dann alles pünktlich be⸗ 
antworten. Esgefällt uns bier ſehr gut. 
Meine und Jakob Yanzen feine Aoreffe 
it, MePherſon, MePherſon Eo., Kan, 
Die Aoreffe der Anveren weiß ich nicht 
genau. Herzlich grüßend, 

Ubrabam Reimer, 


Nebraska. 
Bradſhaw, 29. Oktober. Es war 
am neunten Oktober, Abends, als ich die 
traurige Botſchaft befam, daß meine liebe 
Frau in Minnefota geftorben war. Sie 
war nämlid am erften Dftober dorthin 
gefahren, um die Eltern zu befuchen. Es 
war David Buller, der mir die Depefche 
brachte. Er fragte mich, ob meine Frau 
krank war weggefabren, weil er doch wohl 
wußte, daß fie gefräntelt hatte; zum An- 
dern fagte er, er habe einen Brief in der 
Tafche, und fo viel als er davon verftche, 
da ift fie dort geftorben. Er war mir 
gleicy weiter behülflih, und fuhr mit mir 
nad dem nädjten Haufe, um den Brief 
leſen zu laffen, denn wir. fonnten ihm 
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Bahnmannsgrüßen. 








nicht leſen, weil er englifb war. Da 
bieß es wirklich: „Deine Frau ift todt, 
wenn möglid, Sonntag begraben.“ 
Liebe Freunde, da war es zum Herzbrecen ; 
ih konnte nicht anders denken, als der 
bimmlifche Bater, der über eben uud 
Cod zu gebieten hat, hatte es fu befchloffen, 
Mir blieb auch nicht viel Zeit übrig ich 
bereitete mich des Nachts zu der Reife, 
und freitag, um 8} Ubr Morgens, be- 
flieg ih ib den Zug in Brapfbam, 
Sonnabend, ungefähr ſechs Uhr Mor- 
gens, fam ich in Mountain Lake, Minne- 
fota an, Um einige Minuten ſah id 
den Sarg, worin meine liebe Frau follte 
geleat werden. Weil ich mein Frühſtück 
bei Heinrih Ratzlaff eifen follte, vermweilte 
ih ein Klein wenig, und Peter Ratzlaff 
fuhr mich nach den Eltern meiner verftor- 
benen Frau, nämlich nah Aron Thieſens, 
früber Kleefeld, Rußland. br könnt 
euch wohl denken, daß dieſes Begrüßen 
nad fo langer Trennung mit den Eltern 
und Freunden, mit Freude, doch aber auch 
mit Trauer vermilcht geweſen if, indem 
ich. meine geliebte Frau nun auf einer 
Todtenbahre todt liegen ſehen follte.. Am 
folgenden Tage, Sonntag den amwölften 
Dftober, war Begräbniß, und Aelteſter 
Gerhard Neufeld hielt vie Leichenrede. 
Den nächſten Sonntag batten wir bier in 
Nebraska, in meines Vaters Haufe, auch 
eine Begräbnißfeier über meine, dort in 
Minnefota geitorbene Frau, welche Rede 
Ohm Gerhard Epp bielt. Beide Reden 
find mir tief ins Herz gefallen. Ich 
glaube, Onkel Peter Dürkfen, Franzen⸗ 
tbal, hält die „Rundſchau“ aud, er 
möchte doch Peter Janzens und Franz 
Seid alle gegrüßet 
von eurem’Freunde 
Johann Raplaff. 





Europa. 


Rußland. 

Sagrobdoffa, Kol. Drloff. 14. 
September. Werther Evitor. Es fommt 
mir vor, ed wäre wieder Zeit von bier 
etwas den Lieben in der weiten Ferne zu 
berichten. Obzwar eine trodene Saat- 
zeit, ja auch ein trodener Borfommer 
war, bat der Herr uns doch noch mit ei- 
ner ziemlihen Ernte bedacht. Gerſte 
von 3 bie 14 Tſcht.; Hafer von 10 bis 
18 Tſcht.; Roggen von 2 bis 4 Tb, 
Weizen von 3 bis 6 Tſcht. von der Dejji. 
geerntet worden. Welſchkorn mittelmä- 
Big. Es wäre zu wünıdhen, wenn der 
Getreidepreis etwas höher wäre; da jet 
b:er in der Nähe Markt ift, kann ich gleich 
euch wiſſen laffen, was der Preis von 
allem iſt. Weizen @ Pud 55 Kop.; 
Roggen 50 Kop. und Gerfte 40 Kop. @ 
Pud; für Arbüfe und Kürbüffe find 
diefes Jahr feine Käufer. Zum Staate- 
dienfte find im vorigen Jahre fleben 
Jünglinge genommen. Joh., Sohn des 
Joh. Both, und Hein,, Sohn des Pet. 
Ens, N. 2; Pet. Both, Stieffohn des 
Unrub, Ri 3; Joh., Sohn des Job. 
Langemann, No. 5; Peter, Sohn des 
biefigen Wilhelm Martens ; Jak., Sohn 
des Pet. Reimer, und Joh., Sohn des 
Hein. Siemens, N. 8. Js find aud et- 
liche Sterbefälle zu verzeichnen. Geftor- 
ben den 30. März, Pet. Martens fein 
Söhnlein Peter ; ven 17. April, Korne- 
lius Nidel fein Töchterlein Agathia, und 
den 27. Juli, Aron Warkenrin feine Tod- 
ter Unna, begraben. Gegenwärtig ift 
der Gefundbeitszuftand befriedigend. In 
den Eheſtand g-treten : Junggeſell Jakob 
Janzen (Schwager, auch Ladenauffeher 
des biefigen Pet. Siemens) mit Sufanna 
Neufeld, Stieftochter des hiefigen David 
Löwen, Hochzeit den erften Juli. Ya 
auch von einer Silber Hodyzeit foll Be- 
richt erftattet werden. Diejelbe wurde 
am fiebenten Juni bei dem hieſigen Peter 
Warkentin gefeiert; eine Berfammlung 
don 25 Paar Eheleuten hatte ſich eingefun⸗ 
den ; ea verfloffen uns dort recht rührende 
und gejegnete Stunden. Den elften die- 
fes Monate bielt Abends Jak. Reimer von 
Mantau (Molotſchna) eıne Anrede in 
unferer Schule, wozu fich ziemlih Zuhö⸗ 
rer eingefunden. Da ich jept ſchon meh⸗ 
reres berichtet und auch von dort bierfür 
möchte etwas hören, fo fordere ih na» 
mentlich Eıliche auf, denn ich denke, dann 
wirds noch wohl bin und wieder etwas 
zu bören geben. Irgendwo in Amerika 
babe ich einen Schwager, Abram Schmitt, 
möchte gerne etwas von ihm wiſſen, ja 
mein Better Gerhard Peters, Nebrasta, 
möchte und mit einem Briefe befuchen, wir 
wiffen leider nicht feine Adreſſe ; feine 
Brüder Wilhelm und Jakob find, ſoviel 
uns befannt, bei guter Gefunppeit. 
28: 


— 


Mein geweſener Schullehrer Heinrich 
Wedel und auch mein Jugendfreund Joh. 
Bekker, Beide in Nebraoka, find noch nicht 
aus unferem Gedächtniſſe gewiſcht, und 
da Beiden es eine Kleinigkeit if, etwas 
fhwarz auf weiß zu fegen, fo gebe ich 
biermit zu verfteben, mal den Verſuch zu 
maden, und uns auch etwas bören zu 
laffen. In Liebe ſtets aller entfernten 
Freunde gedenkend. 
Bernhard Peters, Junlor, 


Schlenagting (Kol. Gruenfeld), 
18. Dt. 1884: Dain Amerika viele un 
ferer Freunde weilen, wir auch gerne et» 
was möchten von ihnen wiffen, fo erfu- 
chen wir Diefelben, etwas den Spalten der 
„Rundihau‘ anzuvertrauen, denn dieſes 
liebe Blatt if ung gut befannt. Hier if 
gegenwärtig der Gefunpheitszuftand be» 
friedigend. Haben eine mittelmäßige 
Ernte zu verzeichnen, nur der Getreide⸗ 
preis if etwas niedrig. Zwei Briefe 
ſchon längft an Schwager Jakod Thieffen, 
von Pluof uach Amerika gezogen, geſchrie⸗ 
ben, aber leider feine Antwort erhalten, 
baben wohl nicht ihr Ziel erreicht; bitte 
daber uns mit einem Briefe zu befuchen, 
uud uns ihre Moreffe zukommen zu 
laffen. — 

Unſere Familie beſteht aus ſechs Kin⸗ 
dern am Leben, und zwei Söhnlein ſind 
geſtorben. Hier im Dorfe war dieſen 
Sommer eine Krankheit unter den Pfer⸗ 
den, der Pet ähnlich, wodurch fo bei 
dreißig Stüd gefallen fiad, die, melde 
aber durchkamen, waren lange Zeit zur 
Arbeit untauglid. Am 29 Juli gab’s 
einen Scredenstag; Nachmittags, um 
ein Uhr, fand das Gebäude des hie- 
figen David Braun in Flammen, wenig 
konnte gerettet werden, fogar fünf Pferde 
und ein Füllen fanden in den Flammen 
ihren Tod. Noch einen herzlichen Gruß 
Allen, die fi unferer erinnern. 

Peter Shmidt. 


Schönfee,12.Sept. 1884: Wertbe 
„Rundfhau"! Um auch ein etwas von 
bier befannt zu machen, fo will ih, wenn 
auch nicht viel, doch etwas berichten. Hier 
baben wir einen fehr trodenen Spätfom- 
mer gehabt, auch jept if das Wetter 
troden, und mitunter auch [bon Nacht» 
fröfte, fo daß die „Baſtan“ (Wafferme- 
loneu.f,w. Ed.), nachdem fie erft immer 
nicht reif, auf einmal reif war. Sept 
wird fehr Kukurus gebrochen und einge- 
fahren, it aber aud wohl nur # reif. 
Die Drefcherei ift wohl in den Kolonien 
beendigt, in den Mittel-Dörfern über» 
haupt it die Ernte ausgezeichnet, denn 
vom Wintermweizen und vom rorhen, wel- 
her in Brache gefäet, haben fie bie 18 
Tſcht. per Deifj. befommen, und fo dem- 
nah von allem. Hier im Dorje hat’s 
verſchieden gegeben, die Wirthe haben von 
5 bie 6 Tſcht. Weizen befommen ; Hafer 
bis 18 Tſcht.; Gerfte bis 20; Roggen 
bis 4 Tſcht. Ja, der liebe Gott hat uns 
mehr befcheert, ala wir zufammen alle 
werth, aber zu wünfcden bleibt trogdem, 
daß eine gute Ernte iſt, doch noch was, 
welches dem Adersmann nicht in feine 
Rechnung flimmt, denn die Preife des 
Weizens find fehr flau und niedrig auf 
Ort und Stelle; wird bier bis acht Ru- 
bei gezahlt, und dann ift nur, ale wenn 
der Käufer dem Berkäufer einen Gefallen 
thut, daß er die Waare noh nimmt. Ar 
nautfa wird in Berbjanst bis fünf Ru- 
bel gezahlt, vom andern Weizen habe ich 
nichts gehört, aber wahrjheinlih auch 
demnach ; Gerfte auf Ort und Stelle bis 
4.50 per P. gerechnet; Roggen bie 73 
Hafer preiftin Todmal bis 3 R. Jakob 
Goofen, welder vor einem Jahr verbei- 
rathet, wie aud Job. Dukls Sohn Jo- 
bann, leiden an der Auszehrung, und auf 
ein Durchkommen ift wobl nicht zu rech⸗ 
nen, denn bei Legterem ijl Die Stimme fo 
ſchwach, daß er nur fhlecht zu verfichen 
it. Zur Berichtigung der Notiz binfidt- 
lic des verftorbenen F. Efau, fol es an- 
ſtatt 372, nur 34 Tag frank gemwefen, hei- 
fen. Der biefige Fr. Gooßen, jun,, bat 
feine Kleinwirtbfchaft an den Schullebrer 
Both aus Werneredorf, für 1225 N, ver- 
kauft, und bat fi in Wernersdorf Abr. 
Regehr feine Vollwirthſchaft für 4800 
Rubel gekauft; Letzterer will fich bei fei- 
nen Kindern, Abr. Regehrs dafelbft bege- 
ben, fib in Rube fegen und von den Zin- 
fen leben. Gerhard Wall hat feine hol- 
ländifhe Mühle unter Dad, aber die 
erften fünf Wochen wird wohl noch nicht 
gemahlen werben. Der alte Nachbar 3. 
Dergman ift auch wieder ſehr kränklich; 
er bat ziemlih Arbeit mit den Bienen, 
rechnet ungefähr 20 Pud Honig zu ge- 
winnen 
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arojlami ven 22. September 
884. Da ib ſchon längft die nördliche 
Gegend verlaflen habe und mid bereite 
"Zaroflamfhen Gouv. an der Wolga 
befinde, fo verſuche ib auch wieder ber 


. 9b bin Gott Lob und Dant jhön ge- 
fund 
Stunde. 





Jaroſlawl. 
ſeht gut durch viel Regen und unebenem 
Weg. 
au noch die Städte Onega und Kem 
per Dampfſchiff, braten Das Wort Got. 
tes dort auch bin ; darnach bejuchten wir 
Das berühmte Kloſter auf der Jnſel 
Solowezli. Die Schifffahrt auf dem 
Weißen Meer ging nict ſehr gut, denn 
unfer Schiff war nur ſehr Mein und 
zweitens war gerade großer Sturm und 
Negen, daß das Schiff bın und ber ge- 
worfen wurde und fonnie man weber 
ſtehen noch fügen; mehrere Paffagiere fingen 
am zu ſchreien um Hhlfe. Durd den 
großen Wind verfagte die Schraube die 
das Schiff treibt und blieben aljo aufeiner 
Stelle fteben, der Kapitän befahl Die 
Segel auszuipannen damit uns ber 
Wind weiter treiben möchte. Diefe Ab 
fiht wurde auch erreicht, doch nun erit 
legte ich der Wind mit aller Macht in 
die Segel, daß das Schiff nod mehr hin 
und ber getrieben wurde, aber Gott hat une 
bis zur Stunde väterlıh vor allem Un⸗ 
glüd bewabre. Hier in Jaroſlawi 
baben wir aud wieder guten Erfolg ın 
der Berbreitung von Gottes Wort und 
man darf es auch öfıere erfahren, daß es 
viel Frucht bringt, wenn es auch nicht 
gleih ſichtbar if. So zum Berjpitl ging 
ich dieſe Woche auf einer Straße mıt dem 
anzen voll Teftamenten und Bibeln, 
und wurde von einem. Studenten aufge 
balten der eine deutſche Bibel haben wollte. 
Nachdem er jelbe gekauft hatte, kam ein 
Arbeiter und blieb bei mır fiehen mit ber 
Brage: „Haben fie ein Teſtament ? wegen 
meiner Armuth Habe ih nicht längit das 
meinige verlaufen müjjen, und da id 
nun. wieder zu Geld gelommen kin, jo 
fann ic es nicht laffen wieder eins zu 
kaufen.‘ 
ſchönes, und doch billiges Eremplar. . Eı 
blätterte etwas hin und ber und fagte: 
„Run das wird doch wohl ein volle 
Teſtament fein?” Er fegte fih nieder und 
fing an zu erzäblen wie er auf dieſen Ge 
danten gelommen wäre ein Teſtament zu 
kaufen. Ih ſetzte mich neben ihn, an 
ein Haus, und bier wıll ich etwas von 
feiner Erzählung mittheilen: „Ih bin 
von meinen Kameraden heute gebeten 
worden mit zu fommen nach einem ſchlech 
ten Hauje; anfangs wollte id nicht, 
konnte aber meinen Kameraden nicht Wi⸗ 
derftand leiften. Und indem ich ging, 
batte ih eine große Unrube; mein Ge— 
wiſſen verflagte mich und es fiel mir im 
mer das 6. Kapıtel im 1 Eorintber Briefe 
wo «8 beißt, daß es eine grope Sünde fet, 
und fagte endlich zu meinen Kameraden: 
” „Wetter kann ich nicht geben.” Und in 
dem ich fo retour geb, fehe ich einen Stu 
denten von ihnen ein Buch kaufen; mir tam 
glei der Gedanken ein, das ſei vieleicht 
ein Teftament, und das feblt dir auch, 
denn darobne wirft du ganz verfinitert 
‚ werden. Länger konnte ich mich nicht 
enthalten und fagte zu ihm, mein lieber 
Freund, Goit gebe jeinen Segen dazu, 
rufet ven Herrn an im Gebet um Bei 
fand damit der Satan euch nicht fort- 
reißhe, feine böfen Werke zu volbringen u. 
f. w. Er nahm wieder das Wort und 
fagte. Ich hatte vor etlichen Tugen be- 
fonders erfahren Dürfen daß der Menſch 
eigentlich nur mie eine Blume da jet, 
mein Kamerad, der ein ftarter Brannt: 
‚weintrinfer war, batte ſich wieder vorige 
Woche fehr betrunken, wir gingen beide 
Nachts auf ein Schiff und obibon ic 
ibn auch warnte daß er folle doch nicht 
zu aenau auf die. Kante geben ſo gab er 
- doc kein Gehör, fiel in die Wolga, — und 
babe ihn bis heute micht mehr geſehen. 
Sierdurch lies mir mein Gewiſſen keine 
Aube, und öfters tönte es in meinem 
- Herzen: „Did kann Gott aud fo bald 
Davon nehmen.” Ich wurde ganz be: 
trübt mit meinem Zuitande, daß ich dann 
beihloß mir ein Teftament zu kaufen, um 
daraus Troft für mein Gewiſſen zu er- 
balten. Alſo war ich gerade zur Zeit mit 
den Büchern auf die Straßen gegangen. 
Sole Erfahrungen find geeignet es zu 
zeigen wie nützlich ein Bibelhauſirer fein 
kann, wenn Gott feinen Segen dazu giebt, 
noch einen herzlichen Gruß an alle lieben 
Lefer von P. Perf. 
Ich ©. P., der Bruder des P. Pert, 
werte auch noch ein paar Worte hinzu⸗ 
fügen. Berichte, daß ich au bereite für 
Die britiſche und ausländische Bibelge 
ſellſchaft tbätig bin und babe alſo die 
Freude vom 4. Sept. mit meinem Br. 
zufammen zu reifen. Und fo Jemand 
folte auf den Gedanken fommen uns, 
‚und befonders mir in dem neu ange 
fangenen Dienfte Gottes Segen und Er 
folg zu wünfden, den bitte ich es zu thun 
und bei Gott Fürbitte +einzulegen. 
Noch einen Gruß der Liebe au alle die 
den Herrn lich haben. 


Heben „Runpfbau” etwas mitzutbeilen. 


gewefen, und aud noch bie zur 
Nicht längſt baben wir eine 
Rerfe gemacht von Ardangel dreihun⸗ 
dert Werft per Dampfſchiff. fünfhundert 
Werft per Poſt bie wir nah Wologda 
kamen, alsdann per Etſenbahn nad 
Die Poftreife ging nicht 


Außer Archangel beſuchten wir 


Hierauf reichte ih ihm ein 


Alien, 


Nitolaipol, den 5, Sept. 1884. 
Lieber Bruder 3. 8.9. Da jept end- 
lich Nachricht von dort gekommen ifl, fo 
will ich auch gleich Antwort darauf geben. 
Geftern Abend deinen Brief erbalten. 
Schon ſechs Wochen haben wir gewartet, 
aber vergebens; wir batien uns aud fo 
viel wie möglich fertig zur Reife gemacht, 
gepadt, die Wagen fo vıel wie möglid fer» 
tig, und wirkten auch fbon mit ven Päffen, 
dann aber follte das Kronsgeld fein, und 
dann aber war all unfer Wirken aus, 
ale nur Hoffen und Warten. Schon 
wollte ih auf dem antworten, was in ber 
NRandſchau“ war, weil aber meine |. 
Fran nicht ichreiben konnte, wegen Krr ıf- 
beit halber, fo blieb es dis heute, daß ich 
zum Bruder Jakob Funk ging, der dieſen 
Brief ſchreibt. Der Späte balber können 
wir Dielen Herbit nicht zieben, wenn wir 
jegt noch z eben wollten, fo kämen wir 
erit zum Öftober zum abfabren, und es 
wird bier ſchon fühl, und der Herbit zeigt 
ſich [bon von Ferne. 600 Werft haben 
wir zu fahren, dann fommen wir am 
Fluß Syrdarja da iſt «8 fhon früber 
falt, dann die Wüſte und ferner das 
Uralgebirge, wo es immer früb Winter 
wird, und den Winter reiſen fünnen wir 
nicht, weil es fehr tbeuer fommt, denn Die 
Mibrüder vom Trakt haben es erfahren, 
was es iſt in Diefer Segend im Winter zu 
reifen; oft fo viel Schnee, Daß er vor der 
Achſe zufammengerolt iſt, und jo fünnen 
wir nicht, weil ung die Kleider und dann 
auch febr warm bezogene Wagen fehlen, 
Kommt alfo das Geld, fo wollen wir es 
auibewahren big zum Srübjahr, und dann 
mit den Anderen, die ſich ſchon auf'e 
Neue gemeldet baben, zuſammen zieben, 
und dann fo früb wie möglich. Ich 
foge dir herzlich Dank für vie große 
Mühe, die du haft für mich gemacht, und 
überhaupt für uns Alle, weiches wir ſchon 
oft aus der „Rundſchau“ geirhen baben. 
Weil du, lieber Bruder, in wer „Rund 
ſchau“ fo gerne etwas von Allın auf 
ntmmft, jo berichte ich dir Folgendes : 
Erftens danke ich demjenigen durch Dich, 
der für mich eın Erenplar , Rundſchau“ 
bezabit, und es mir zukommen läßt, venn 
ich leie gerne Nachrichten daraus ; Zwei⸗ 
tens Dante ich für die ſechs Dollars welche 
uns zugejandt worden (dieſelben ſchon er 
balten) von einem Peier Regehr, wüßte 
ich denſelben, jo jchricb ich, da aber meb- 
tere denſelben Namen baben, fo danke ich 
demfelbeu dur die „Rundihau ;' Drit- 
tens berichte ich Allen denen, dıe ſich meiner 
erinnern, und auch dıe, Die wir einjt mit 
einander feltge Zeiten verledt haben, ala 
wir ausgingen und fuchten mehr den Fuß 
itapfen des Hrilandes zu folgen, daß wır 
ſolche frohe Zeit bier jetzt wieder buben. 
Der Herr but jeinen Geiſt auch bier in 
Allen ausgegoffen. Schon vier Sonn- 
tage nach einander haben wır Tauffeſte 
gefeiert und Das Fünfte ſoll bald gefeiert 
werden. Wir find alle fehr geſeguet und 
ieden in einer froben Zeit; Viertens er- 


icon beendet babe ; babe von 4 Difji. 14 
Boıtman Weizen erhalten ; Hafer von 2 
Deijj. 11 Borman ; Kartoffeln uno Ge- 
müje bat ein Jeder binreihend ; Futter 
ein Jeder für ven Winter zureichend. 
Wir würden alio hinreichend haben, weil 
aber noch 82 Pad Getreide Schulden 
iind an Ewanow, und das Getreide jeor 
billig iſt (Bergen, Bortmaa 2 Rudel, ZU 
Kop.; Dufer 1 Rubel 60). jo werden dıe 
Eınnabmen für dieſes Jahr noch nicht 
groß ſein. 
Korneliusfunt, 

Liebe „Rundfbau”! Da du gerne 
etwas Neues wunıceit, ven lieben Leſern 
zu bringen, fo Darf ich Dir etwas mitthei⸗ 
lien, uno zuden noch eın ſehr wichtiges: 
Es ıft Des Herin Werk, und wır baden 
ſchon vier Sonntage nach einander Tauf⸗ 
feſt gefeteit ; den eriten Sonntag butten 
wır Bormittags zu unjerer Erbauung 
Xuf, 15, woraus wir funden, daß wir 
der verlorene Sohn wären uno auch ven 
verlorenen Groſchen wiedergefunden hat» 
ten. Nachmittag wurden getauft ein Ehe⸗ 
mann und zwer Jünglinge. Den andern 
Sonntag dutten wır Ev. Johannes IV, 
woraus wir fanoen, Dag wır nur Durch 
den lieben Heiland In den Himmel eingeben 
können, denn er ıjt die Zoür; Nammıt» 
tags wurden getauft zw.t Korınduner, zu 
denen ıch mich auch zahlie, und ein Jung⸗ 
lıng. Dritter Sonntug Eo. Joh. 15 
wo Der Heiland der Werunod ı, und 
wir durften une freuen, daß wir Die Re 
ben find ; Nachmittags wurdın neun Dir 
ien getauft, Drei paur Edeleute, zwei Ede- 
männer und ein Junylıng. Am vıeıten 
Sonntag Hatten wır zur Erbauung Yuca 
18, woraus wir viel leraten, wıe wir auo 
auf dem Wege, Der zum Dimmel fuhrt. zu 
verhalten Yuden; Nichmittags wurden 
getauft ein paar Eheleute und zwei 
drauea, deren Männer don vorder ger 
sau waren, Nach der Aufuuome Ida 
ten wır, mus der Herr einſt feinen Jun 
gern befonlen batte, und j gt un yılt, 
nãmlich Fußwaſchen. Du ung der Honn- 
tag zu kurz war, 10 nahmen wır au noch 
den Abend zu Dulfe, und bıelten mit eın 
ander Das beilige Abendmahl. Wine 
felige Zeit haben wır gebabdt, ja ſolche, 
mas ih nob niemals erlebt babe. Bes 
ſoudero wichtig war es mır,den I. Heiland 


zähle ich Dir von der Ernte, welche ıdy |. 


mir fo wichtig, daß ich oft fagen muß : 
Wüßten's doc die Leute, wie's beim Hei⸗ 
land it, fiber würde heute mander noch 
ein Chriſt. Dies glaube ich feſt. Die 
Herbit - Witterung zeigt ib ſchon mehr, 
bisweilen trübe Tage. Die Ernte if 
ziemlich beendet, bin und her fleben noch 
kleine Getreide Felder; die meiften haben 
ſchon eingefahren, auch einige gedroſchen; 
es giebt ganz gut dies Jahr, weil aber 
viel Schulden ſind an Ewanow, die jetzt 
abgezahlt werden ſollen, ſo wird jede Fa⸗ 
milie noch nicht ganz ausreichend Brod 
für das ganze Jahr haben. Einige bauen 
auch noch Häuſer. Mehrere Familien 
wünſchen aber auch ſchon nach Amerika 
auszuwandern, wenn Gott den Segen 
dazu giebt. Borigen Sonntag, den 
zweiten September, wurde die Frau Franz 
Epp begraben, bei der Entbindung geftor- 
ben. Der Gefundheitszuftand tft diefen 
Sommer gut. 
Jakob Funk. 





; Erkundigung— Auskunft, 








Ra” Heinrib Wiens, Einlage, in 
Rußland, wünſcht die Adreffe feiner Kin- 
der Heinrih Heppners in Canada zu 
wıffen ; jie find dort aus Burwalde nach ei⸗ 
nem andern Dorfe gezogen. Hier in 
Rußland wohnten fie in Rofenthal, 

Peter Neufeld. 

Anpdreaefeld, 27. September. 

23” YZalob Reimer, Mountain Lake, 
Mına,, frägt, od Helena Böſe, geb. Rei- 
mer, in Kanſas ift. Adreſſe wird ver- 
langt. 

BES” Werther Editor der „Rundihaul” 
Sıe jind wohl fo freundlih und fragen 
in der „Rundfhau” nah der Adreſſe 
meines Brupders Joh. Bärg und Schwa- 
gers Peter Harms, welche von Eliſa— 
beththal, Rußland, nah A ..erika gezogen 
ind. Ich wohne jept in der Krim in 
ver Kolonie Bufau bei der Poft-Station 
Yıbar. Abr. Baerg. 

Buſau, den 18. September, 1884. 

> Zukob Regehren, Roſenfeld, Hoch 
ſtadt P. O. Manitoba, früher Alexander⸗ 
kron, Röl., möchten gerne etwas erfahren 
von ihren Freunden Heinrich Gräwen 
Allen, früher Kleeſeld, Röl., und würden 
ihre Adreſſe dankbar entgegennehmen. 








Brieftaften. 








S. — Gedichte haben wir ſchon ehe- 
dem zurückgewieſen, — fünnen auch von 
den D:inıgen feinen Gebrauch machen. 





wefe abgefchict. 


-Am 17. Juni von B. Peters, Sagra- 
dofka, Rßl., an Abr, Schellenberg, Mani- 
toba. 














Bon hohien Nüffen, 





Man erzäblt eine finnreiche Fabel von 
einem Einſiedler, der, fo oft er feiner 
Meinung nach andächtig gebetet hatte, 
eine Nuß in ein Gefäß legte, um zu 
wiffen, wie viel und oft er gebetet babe. 
Als er nun eine ziemliche Anzahl von 
Nüſſen beifammen hatte und ſich auf fein 
fl ıßıges Beten nicht wenig zu gute that, 
börte er eine Stimme, er folle die Nüffe 
aufmaden, damit er wiffe, wie oft er mit 
Andacht gebetet und fein Gebet Gott 
gefallen babe. 

Er fing an, die Nüſſe aufzumaden 
und fand zu feiner großen Beibämung 
ei e einzige darunter, deren Kern noch 
balb aut war, die anderen waren alle 
taub oder wurmſtichig. 

Ab, wie viele Chriſten mögen aud 
bente noch ſich einbilden, oft und viel 
g.beret au haben, deren Gebet aber, wenn 
ıdre Andacht unterfuht und nach dem 
Gewicht des Heiligthums gewogen werden 
jollte, zum größten Theil untauglich 
würde erfunden werden ! 

Dem muß man aber nicht nur hinſicht 
Ib des Gebets nachdenken Cs gilt 
dafjelbe von allen guten und frommen 
Werten, welche Chriſten tban mögen, 
Wir müffen ımmer Act baden auf 
uns jelbit, denn immer ift die Gefahr 
vorbanden zu vergeflen, daß nur dann 
unfere Werte Gott moblgefallen können, 
wenn fie aus dem Glauben kommen und 
mit einfältigem und demüthigem Herzen 
aetban werden, 

Die guten Thaten, infonderbeit wenn 
ie von ten Leuten geſehen und gelobt 
werden, baten etwas Beraufchendes an 


«| ji, fie Reigen uns leicht in den Kopf und 


eıfüuen das Herz mit boffäyyigen Ge» 
danken. Dann aber gleien fie hoblen 
Nufen. Sie dienen nicht zur Ehre 
Gottes, fonder bringen uns ſelbſt un- 
mglıbden Schaden. Darum gilt es 
allenthalben nüchtern zu bleiben und 
ftete ım Sinne zu bebalten, daß aud für 
unre etwaigen guten Thaten die Ehre 
dem Herrn gebührt, 


Ueber den Wahlmodus 


berriden immer nob und namentlich 
unter den Neu- Eingewanderten fo viele 
irrıge Borfielungen, daß wir, zugleich 
ale Antwort auf eine Reihe von Anfra- 
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wie der Präfivent gewählt wird, nicht 
vorentbakten wollın. 

Erwäblt wird der Präſident nicht 
direct vom Boll. Die Stimmgeber 
Rimmen nicht über die Präfidentihafte- 
candidaten ab, fondern über Candtdaten 
für das Amt von Wahlmängern (Elel- 
toren) Jeder Staat bat fo viele Elef- 
toralftimmen und erwählt fo viele Elek⸗ 
toren, als er Bertreter im Congreß be- 
fit (Repräfentanten und Genatoren 
zuſammengerechnet). Der Staat Illi. 
nois 3. B. hat 20 Nepräfentanten und, 
wie jeder andere Staat, 2 Senatoren, 
it alfo zu 22 Elektoralſtimmen beredy- 
tigt. Jede ver verfciedenen Parteien 
nominirt fo viele Candidaten für das 
Elektoral- Amt, als der Staat Eleftpral 
ftimmen beſitzt. Die Candidaten der- 
jenigen Partei, deren Ticket bei der 
Wahl die meiſten Stimmen erhält, ſind 
natürlich erwählt. Sie verſammeln ſich 
in den verſchiedenen Staaten an einem 
gewiſſen, gefeglich befimmiten Tage, um 
ihre Stimmen für den Präfidentfcafte- 
und den Vice Präfidentfchaftecandidaten 
ihrer Wahl abzugeben. Die Abficht der 
Berfaffer der Eonflitution ging dahin, 
daß die Eleftoren bei ihrer Zufammen- 
kunft fi beratbichlogen und nad eige- 
nem beften Ermefien ihre Wahl treifen 
follten. Aber viefe Abſicht ift fehr bald 
dadurch vereitelt worden, daß die Par- 
teien fchon vor der Wahl ihre Candidaten 
aufftellten, und pie Elektoren verpflich- 
teten, für die fo aufgeftelten Candidaten 
zu flimmen. Die Nbftimmung der 
Eleftoren ift dadurch zu einer bloßen 
Formalität berabaefunten. Diefelben 
haben feine Auswahl zu treffen, fonvern 
einfach ihre Stimme für die refpeftiven 
Candidaten ihrer Partei abzugeben. 

Ueber das Refultat der Anftımmung 
in jedem Staate werden drei Berzeichniffe 
angefertigt, und gebörig beglaubigt. 
Eines tiefer Certiſikate wird durd einen 
befonderen Boten nah Waſhington ae- 
ihidt und dort dem Präſidenten des 
Senats eingebändigt; ein ziweites wird 
demfelben Beamten per Poſt zugefchidt, 
und das dritte wird bei dem Richter des 
Tiftriftes binterlegt, in welchem Die 
Berfammlung der Eteftoren ftattgefunden 
hat. 

Am zweiten Mittwoch im Monat Feb- 
ruar verfammeln ſich die beiden Häufer 
des Congreſſes zu einer gemeinfchaftlichen 
Sigung, in welcher alsdann die einge- 
fandten Eirtififate von dem Präſidenten 
dee Senate geöffnet werden jedes der 
beiden Häufer ernennt einige feiner Mit- 
glieder, um die Stimmen zu zäblen. 
Ergibt ib nun, daß einer ver Kandidaten 
für die Präfiventfchaft die Mebrheit aller 
Stimmen erhalten bat, fo wird verfelbe 
für erwählt erflärt. Hat jedoch feiner 
eine Mebrbeit aller Stimmen, fo bat, 
laut der Eonftitution, das Repräfentan- 
tenbaus die Wahl zu vollzieben, und 
war bat es feine Auswahl zu treffen 
unter den drei Candidaten, welche die 
meiften Eleftoralftimmen erhalten baben. 
Diejer Fall fann natürlich nicht eintreten, 
wenn bei der Bolfewahl feine andere als 
demofratifhe und republitanifche Elek 
toren erwäblt werden. Denn dann liegt 
die Wahl zwiſchen nur zwei: Candidaten, 
von denen nothwendiger Weije einer oder 
der andere die Mehrheit aller Stimmen 
erhalten muß. Die Wahl könnte nur 
dann vor das Haus fommen, wenn in 
irgend einem oder mehreren Staaten 
noch andere Eleftoren — in dem vor 
liegenden Falle alfo z. B. Butler: oder 
St. John-Elektoren — erwäblt würden 
Das tft indeſſen faum wahrſcheinlich. 
Würde aber der Fall eintreten, und würde 
die Stimmenzabl des demofratifchen und 
die des republifanifchen Candidaten fo 
nabezu gleich fein, vaß keiner eine Mebr- 
beit aller Stimmen für ſich bätte, fo 
würde das Haus, wie oben angegeben, 
die Wahl unter den dreien zn treffen 
haben. 

Diefe Abftimmung im Haufe muß, 
gemäß ver Conſtitution, nah Staaten 
vollzogen werden. Die Repräfentanten 
jedes Staates haben zufammen eine 
Stimme, und diefe Stimme fällt natürlich 
demjenigen Candidaten zu, deſſen Partei 
in der Delegation des betreffenden Staa- 
tes die Mebrbeit bat. Eine Mebrbeit 
aller Staaten ift zur Wahl erforderlich. 
Gegenwärtig haben 22 Staaten im 
Haufe eine demofratifhe Mehrheit, die 
Republitaner haben in 15 Staaten die 
Mehrheit und die Delegation einee 
Staates (Florida) ift gleihmäßig zwiſchen 
beiden Parteien getheilt. Die Abſtim 

mung würde alfo in diefem Falle ganz 
unzweifelhaft die Erwählung des demo 

frarifchen Candidaten ergeben, fo daß 
Butler, felbft wenn es ibm gelänge, die 
Wahl vor das Haus zu bringen, für fi 
ſelbſt nicht das geringfte zu erwarten 
bätte, 

Wie die Wahl des Präfidenten durd 
das Haus, fo wird die des VBicepräfldenten 
dur den Senat vollzogen, wenn feiner 
der verfchiedenen Candidaten eine Mehr- 
beit aller Elefioraiftimmen erhalten bat. 
Der Senat ıft jedoch dabei auf die Aus- 
wahl zwifchen den zwei Candidaten be- 
ſchränkt, melde die meilten Stimmen 
erhalten haben. Zwei Drittel aller 
Senatoren müffen bei der Abſtimmung 
anmefend fein, und eine Mehrheit aller 
hen whrend un Soma Da 


wenn nur 









fonifb if, fo würde die Erwäblung 
natürlich dem republikan iſchen Eandida- 
ten zu Theil werden. Das Land würde 
alfo aledann einen demokratiſchen Präf- 
denten und einen republifanifhen Vice⸗ 
Präfiventen befigen. — [D. Warte.] 


Berfchiedenes. 








— Ein Korreivontent erzäblt, er babe 
unterwegs einen hochbejahrten Landmann 
angetroffen und ibn gefragt, wie er heiße, 
Der Alte antwortete in Häglihem Tone: 
„Ich heiße „Der Uebrige”. Seit ich mein 
Hofgut an meine verbeiratheten Kınder 
abgegeben babe, bin ich überall übrig und 
im Wege" Die „Landwirtbichaftliche 
Zeitſchrift für Eifaß-Lotbringen“ meint, 
man folte in ten Landgemeinden den 
älteften Greifen die beten Looſe des 
Almendgutes zu lebtäglichem Genuffe 
geben, damit die Kinder eine. Urſache 
mehr hätten, die Eltern gut zu verpflegen. 
Das befte Heilmittel ift das vierte Gebot. 
— [Bänhter. | 

— Ein tief ergreifendes Beifpiel von 
der Macht des Gewiſſens wird aus Drffau 
berichtet. Es beißt nämlich, daß ſich 
diefer Tage dort ein zebnjährigee Maͤd⸗ 
chen wegen Unterfhlagung eines Pfennigs 
ertränft babe, Diefelbe war zum Kauf- 
mann gefchidt. um für drei Pfennige Soda 
wu bolen. Sie kaufte indeffen nur für 
zwei Pfennige und bebielt einen Pfennig 
für ih. Die Furcht vor Strafe hat dag 
Kind in den Tod getrieben. O daß bie 
Kinder unterrichtet würden, daß für die 
Schuld Vergebung vorbanren ift, wenn 
nicht bei Menſchen, doc bei Gott. Bitter 
ıft die Frucht der unvergebenen Schuld, 
füß das Bemwußtfein ver empfangenen 
Gnade. Schredlich ıft der Gedanke, daß 
um einen Pfennig ein zartes Kind feine 
Seele einbüßte ! 








Tagesneuigfeiten. 

Reading, Pa.,7’Rov. Bis heute Mit- 
tag find die Yeichen von Dreien der unter den 
Trümmern des eingrftürzten Schornfleing des 
„Robinfonia'-Hochofeng verichürteten 7 Arbei- 
ter an das Tageslicht geibaffı worden. Sie 
waren bis zur Unfenntlichfeir verbrannt. Die 
vier anderen Leichen find unter mebreren hun- 
dert Tonnen Schutt begraben. Die Sewalt 
der Tynamit-Erplofion in Stouchsburg war 
auf 30 Meilen Entfernung fühlbar. 

Baltimore,7. Nov. Heute Abend fand 
unter dem Borfig des Erzbiſchofs Gibbons die 
zweite Borveriammlung der zum Pienarconcil 
bier eingetroffenen Kırdenfürften im  biefigen 
St. Mary’s Seminar ſtatt. Derfelben wohn- 
ten fämmtlide amerikaniſche Erzbiſchöfe und 
beinabe alle Biihöfe, im Hanzen ung:fähr 
fiebzia, bei. Die Reamten des Coͤncils: Kanz- 
ler, Notare und Sekretare wurden gewäblt, 

Solumbug,D,7.Nov. Der Präüident 
der Eolumbus, Hoding Balley und Zoledo- 
Eifenbabn bat den Gouverneur Hoadley in 
in Folge des Abbrennens der Eifenbahnbrüden 
im County Hoding erſucht zum Schutze des 
County Miliz unter die Waffen zu rufen. &in 
gleiches Anſinnen hat heute der Sheriff Me- 
Carty telegranvhıich geitelt Kr ſagt: Murray 
Eity ſei geitern Abend von 300 oder AU) Berg- 
leuten angegriffen worden und zwar mittelft 
Schleuderng von mit Sprengvuiver und Uyna- 
mit gefüllten Blebbücien. an denen cunten be- 
feftiat waren, wrjerim Stande Hoding Eounty 
ın Ordnung zu balten, wenn die Counties 
Perry und Athens überwacht wurden. Bis 
jept iſt heute noch frine Rubeftörung gemelret 
worden. Der Souyerneur Dondley befindet ſich 
in Cincinnati und bat auf beide Aniuchen noch 
feinen Beſcheid ertheilt. 

Salt Lake, Utab, 7. Nov. In dem 
Strafverfahren, wıder den Mormonen Evans 
wegen bed Verbrechens der Bielweiberei wurde 
der Angellagte auf das Zeugniß feiner zweiten 
Örau, welde ihr cheliyes Beroältniß zu Evans 
emräumt, bin von ven Serchworenen ſchaldig 
geiprochen, 














Marftbericht. 


7. November, 184. 
Ebicago. 


ar ng en No. 2 743—-T5c: No. 3, 
604 60cz; Winterweizen. No 2, rotb. 758 — 
7663 No. 3, rotb, Gr ; Korn, No. 2,41 —424e; 
bob gemiſcht A2—4A3r 5 neu bb gemucht, 42 — 
42i1e, neu gemiſcht, AD A dc; Hafer, No. 2, 
254— 23 ; weiß, 277— 27 he: Roagen, No. 2, 
495 Ste: merfte No 2, 624e; No. 3, Aue; 
No 4, We; No. 5, 3Z2e Stiere, $6.15 36.655 
Schlachtochſen, $4..0 — $4 75; Kübe, $3.70 
— 34.35; Milchkühe, 825.1m -— B65 IM) per 
Crüd ; Bullen 52.15 — 83 75; Schlawifälber, 
84 m-—$7.25 per 100 Pfo ; Schweine : fchwere, 
54 60 —$5.1M ; leichte, FA 1 - 84.755 Schafe, 
$2 10— $3 9; Yämmer #4 55 per Ihm Pfo. ; 
Butter : Ereamery, 27— We; Lairy, 16—18r5 
friide Roldutter, 14 -16c: Samen, Klee, 
$4 60- 84 71 ; Timotho, FI 5; lang, $ı 33 
—1.333 3 Eier, 19 — W0r; Kartoffeln, Karly 
Roſe 33—35e ; Purbantg, 36-370: Heu, No. 
1 Zimorhy, S1I.00 511403 No 2%, BBW 
— In; gemiſcht 86 5t'— 87.501; Upland 
Praiie, $7 590— 89 5; No. 1, Prairte, $5 50 
— 56505 No. 2. Prairie BI 50 — Bag 
Geflügel: tebende Trutdühner. 106; lebende 
Hübner. 730 ; Läbne. 5e ; lebende Enten 9c per 
Pfo. ; B3 0 $3.50 per Tipp. z lebende @änie, 
FEN ; für aefiederte, 85 —$5.50- für ge» 
rupfte; per Tpd : Prairiehühner, $4 00, 
St.Paul 


Weizen, No. 1, bart, 73; No 2, bort, 
68-708 5 Korn, Ro.,2. 520 ; No. 3, 47e ; Bafer, 
No. 2, gemirht, Zdczweiß %:c;5 No. 3 weiß, 
24e ; Serfte, No % Fhe: No. 3 Ade: Rogaen, 
No. 3, 446; Deu, Timorby, HIV. — $1V0.50 5 
Eier, Wr. 


Kanlas City, 


— Mr 2, roth, 6ie: No. 3, 
v. 4, rotb, 420: Kom, No 2, 


iſcht. — 33460 Hafer No. 2, 2240; 
Buasianen, 81,12 _ 81.18: tiere. 45.355 
* $2 5-82 70; 
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Erſcheint jeden mittwoqh. 





gie undſchau wird in Elthart, Inb., gedrudt, 
pa aber ber &ritor in Ganaba, Kanf., wohnt, fo 
 golle man ale Mittheilumgen fürbas Blatt 
mit folgender Adreſſe verfehen : 
J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kansas. 








Eithart, Ind. 12. November 1884. 








Entered at the Post Ofllce-at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Manchem unferer Leſer in Amerika wird 
es mitunter fonderbar vortommen, daß 
unfere Gorrefpondenten biefige Berhält: 
niffe, Maſchinen u. ſ. w. etwas eingebend 
ſchildern und denken wohl, ſolches ſei doch 
fo betannt, daß es der Beröffentlihung in 
der Rundſchau“ nicht bepürfe. Bedenkt 
man aber, dab unfer Blätthen auch in 
Rußland einen großen Leſerkreis bat, fo ift 
es klar, daß man dort gerade über ameris 
taniſche Zuftände viel erfahren will und 
dort dantt man e3 unfern Schreibern, 
wenn fie in diefer Hinficht recht ausführ- 
lich find, ja aud über alltägliche Bor: 
tommniffe aus dem Kreiſe der Freunde 
und Belannten lieft man dort gern etwas. 
Ihr lieben Gorreipondenten, fahrt daher 
fort, Euer Beites für unfer Blätthen zu 
thun und unfere Lefer werden zufrieden 
fein. 








In Betreff der Auswanderungsfrage 
fann man auch aus ruffiihen Zeitungen 
feine Klarheit erhalten, wenigſtens ſcheint 
daraus nicht im mindeften bervorzugeben, 
dab in Rußland eine, wenn aud be— 
ſchränkte Freizügigteit eriftirt. Man leſe 
j. B. die folgende, der „Odeſſaer Ztg.“ 
entnommene Notiz. 

Seit einigen Tagen bat fich hier auf der 
Malaja:Arnautsfaja Straße in der Näbe 
von Maibach eine Maſſe deutſcher Kolo- 
niften, einige Hundert Köpfe zäblend, 
einquartiert, die bereits all ihr Hab und 
Gut für Spottpreife verfauft haben und 
hierher gekommen. find, Neilepälle zu 
löfen, um nab Amerifa auszuwandern. 
Da nun aber feit geftern ſolche Päſſe nicht 
mehr herausgegeben werden und die ar= 
men Landleute nicht wiffen, wa3 fie jet 
anfangen follen, lafien fie fih von ver: 
fbiedenen Winkeladvokaten überreden, ih— 
nen nur ganz getroft und forgenlos ihre 
Kafien zur Verfügung zu ftellen, um 
weitere Petitionen höberen Orts einzu 
reichen, mit dem Verſprechen — laut Ge— 
feß jeglibe Hinderniffe zur geplanten 
Auewanderung zu befeitigen. Es ift 
wirflih traurig, wie fib dieſe Leute von 
fol verfommenen Subjecten blindlings 
ausbeuteln lafjeit, umfomebr, da viele da= 
bei find, die faum foviel aus ihrer Habe 

zulammen gebracht, al3 fie. zur Reife 
nötbig haben. 

Daß dieje Leute den Kolonien fchließ: 
lich noch als Bettler zur Laſt fallen wer: 
den, läßt obne Zweifel die Zukunft mit 
Beſtimmtheit erwarten. Es wäre baber 
rathſam, daß die Woloftämter gebörigen 
Orts Borftellung machen würden, auf 
welche geſetzliche Weife diefe Leute zu ent⸗ 
laffen find, um einestheild ähnliche 
traurige Erfcheinungen in Zukunft zu vers 
meiden, anderntheils fich keiner Verant⸗ 
wortung Preis zu geben, die ſchlimme 
Folgen nad) fich ziehen könnte. 





Das Geſangbuch. — Die neue Auflage 
des Geſangbuches bat bereits die Preſſe 


die eriten Beitellungen zum Verſenden fer: 
tig fein. Wenn nob vor Weinabten Ye: 
mand Gefangbüder wünſcht, jo bitten wir 
denfelben, feine Beitellung nefälligft mög: 
lift bald einzufenden. Adreſſe: 
Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 





Sun? Familien Kalender ift zum Ber: 
fenden fertig” Shön und billig. Siebe 
Anzeige auf der legten Seite. 








Tagesneuigfeiten. 








Ausland. 


Deutihland. — Berlin, 1. Nov. Die 
Ange hörigen argewıeıen, bei den Stichwablen 
denjen:gen Kandidaten zu befämpfen, welder 
fi weigert. fi zu verpflidten, Tünftig gegen 
die Verlängerung des ES oziahftengefeges und 
die Einführung neuer Steuern zu ſtimmen. 
Tiefe Anweiſung ift namentlich gegen bie 
Koniervatıven gerichtet. 

Perlin 3. Nov. Tie act des BVerfuches, 
das Nieverwald- Denkmal in die vuft zu iprengen, 


in Eiber das in v Li] 
feld entdedt worden if. Mebrere an dieſer 





ſich. 


mit —38* er 24 sen 
ein ge mmen zu dem 
ee getroffen, der bevo den he 
 Conferenz die Anerkennung der afrikaniſchen 
Geſellſchaft als a hen 
—2 und daß au nd dieſes 
kommens Teutſchland und Frankreich das Recht 
miteinauder theilen ſollen, das Gebiet der 
Geſellſchaft im Falle von deren Auflöſung an- 
ufaufen. Es wird gemeldet, daß der britifche 
inıfter des Auswärtigen. Graf Sranville in 
diefer Sache Aufklärung gefordert habe. 

Berlin, 9. Nov. Die beutichen Zeitungen 
I eg Amerika zu dem demokratiſchen 
Siege und erfennen den Gouverneur Eleveland 
als einen Mann von flarem und rubigem Ur- 
tbeile, ehrenbaften Abſichten und Thaikraft an, 
der feiner Aufgabe völlig gewadhien if. Die 
Kölnifbe Zeitung beanſprucht für die Stimmen 
der Deutſchen einen bedeutenden Einfluß auf 
bie Wahl. 

Bremen, 7. Nov. Heute find die Zimmer 
manns und GSegelmader- Werkfiätten in dem 
Tod des „Norbveutfchen Yloyp’ in Bremer- 
bafen und ein Dampfer ein Raub der Blammen 
geworben. 

Oeſtreich Ungarn. — Wien, 7. Nov. 
Der Anarwilt Barfuß ıft wegen Hochverraths 


worden. Der Daupt- Anflagepuuft war das 
Anheften von aufreizenden Plakaten. 

Großbritanien, — London, 1. Nov 
Das. engliihe Kabinet hat die. Geſetzvorlage 
für Errichtung eines auftraliichen Bundes in 
Bolge der feindlichen Haltuna der Geſetzgebung 
von New- Süd-MWales gegenüber der Maß- 
nahme, fallen gelaffen. — Eın heftiger Sturm 
wuthet an der ſchottiſchen Küſte. 

London, 3. Nov 
Dampfergeiellibaften find gegenwärtig bemuht, 
eine Einigung über die Erhöhung der Fabr- 
preife zwilchen Europa und den Ber. Stuaten 
zu Stande zu bringen. 

London, 4. Nov. „Telegraph“ fpricht fich in 
ähnlicher Weife über die amerifanifche National. 
wahl aus und freut fi darüber, daß — wer 
immer ald Steger bervorgeben möge — feine 
Wolfe vorhanden ift, welche auf die Freund · 
[haft zwiſchen England und Amerika einen 
Schatten zu werfen drohe. Die Erwäblung 
Blaine's oder Cleveland's bedeute nicht die 
Auflöfung der fortdauernden Einigkeit und des 
Wohlmwollend zwilhen Enalaad und feiner 
majeftätiichen älteften Tochter, 

London, 5. Nov. Die transatlantiicen 
Dampfergefellibaften von Hamburg, Bremen, 
Antwerpen und Havre haben den Borichlag der 
brisiihen Dampfer-Sefellihaften, den Heber- 
fahrtepreis für Zwilbendeds Paffagiere na 
nordamerifaniihen Häfen vom Februar n. J. 
ab auf mindeftens 5 Guineen (825) feitzufepen, 
günftig aufgenommen 

London, 6. Nov. Auf der Ichottifchen Inſel 
Eye herrſcht thatſächlig Mebelion. Die 
Käthner drohen der bewaffneten Polizei mit 
Wiverftand. — In dem Eitenwerfe in Stafforo 
ift heute ver Dampffeffel geplapt. A Perfonen 
famen dabei um das Xeven und WU erlitten 
Verlegungen. — Ter Marquis von London⸗ 
berry ifi geftorben. — Der britiihe @eneral- 
poftmeifter, Henry Fawceett ift geftorben. 

London, 7.Nov. Während des Dftober ift 
ber Werth ver britifchen Einfuhr im Vergleich 
mit dem Öftober v. 3 um £1,737.010 und 
ber der Ausfuhr um L725,14W zurüdgeblieben. 
— Die „Higbland Reform Afforiation‘ bat den 
erbitterten Käthnern auf der Inſel Skye tele- 

rapbirch angerathen, der Polizer feinen Wider- 
and zu leilten, vielmehr über beren Kin 
ſchreiten beim Parlament Beſchwerde zu führen. 

Sranfreih.— Paris,1.Nov. Premier- 
minifter Ferry verhandelt mit dem britiichen 
auswärtigen Amte betreffsgemeinfamer Schritte, 
um Chdile zur Befriedigung der aus dem lepten 
Kriege berrührenden Forderungen anzuhalten. 
— Der franzöfiiche Gelandte in Marocco droht 
dem Sultan mit Wiedervergeltung falls den 
Gewaltthaten gegen die Juden, die franzöfiiwe 
Untertbanen find, nicht Einhalt gethan und den 
Geſchädigten Erfag geleiftet wird. In Bez 
folen Juden die unter franzöfiihem Schup 
zu ſtehen behaupteten, ausgepeiticht worden fein, 
weil fie ſich weigerten, barfuß dur die Straßen 
zu ziehen, Andere wurden verbrannt, 

Paris, 6. Nov. Wie das „Journal bes 
Debats‘’ meldet. bat die Regierung den Trans · 
vort ven 5U0 Mann Verftärkungstruppen nach 
Zonfing an eine Rheder- Seſellſchaft verdungen. 
Paris, 9. Nov. Tie Cholera greift hier na- 
mentlich im (1. und 19. Arrondifjement fehr um 
In den 48 Stunden big zur legten Mit- 
ternacht find bier 186 Erfranfunuen und 63 
Todesfälle und aus Montreuil 10 Erfrankun- 
nen an der Seuche gemeldet worden, Aug St. 
Nazaire wurde heute ein neuer Ebolerafall und 
aus Nantes wurden A Todesfälle berichtet Teie 
Cholera leert die Hotels. „WIntranfigeant” 
lagt; Die Gäfte aus dem Auslande und ber 
Provinz haben das Grand Hotel in aller Eile 
verlaffen und das ganze Gebäude ift gegenwär- 
tig nur von 18 Familien bewahrt. 
Belgien. — Brüffel,3 Nov. „Patriote“ 
meldet. daß der König Leopold am Samftıg 
von einem MNervenleiden befallen worden tft 
Seine Gefunrheit ift durch die Beioraniffe über 
die politiſche Krife ſehr erichüüttert worden, 


Italien. — Rom, 9. Nov. Der Papft 
bat dem. amerifanifhen College bierielbit die 
fanonifchen Rechte beigelegt und beftimmte 
Regeln für deifen Leitung aufgeftellt. 
Spanien. — Madrid, 3. Nov. Die 
Städte Myas und Alicante fiehen unter Waſſer 
und erleiden durch das Hochwaſſer großen 
Schaden. Mehrere Menfhen find umgefom- 
men, 


Madrid, 7, Ro. In den öftlichen Provinzen 
balten die arten Regengüffe an. Viele von 
den fleineren Städten und Lörfern in Alicante, 
Almeria und Balencia haben von Ueberſchwem⸗ 
mungen zu leiden. Einige Orte find zeritört 
und viele Menſchen find obdachlos; es berricht 
große Noth. 
Madrid. 9 Nov. In Folge des Wieber- 
auftretend der Cholera in Frankreich werden 
franzöſiſche Waaren an der Örenze der Räude- 
rung unterzogen. Die Regierung bat die Eın- 
ribtung von Cholera · Kazareıhen angeordnet, 
iſt aber in Betreff der Einführung von Qua- 
rantänemaßregeln noch unenticieden. 
Rußlanud. — St. Petersburg. 3. Nov. 
In Charkow find vier Studenten verhaftet 
worden. in ihrem Beſise wurde ein Aufruf zu 
Ruheftörungen gefunden, 
Kiew, 3. Nov. Der hieſige Volizei Direktor 
a 
er ” 
— abgeſeht worden. 
Mostau, 8. Nov. Der Student Rojew, 
angezeigt hat, iR vergiftet worden. 
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zu ſechsjähriger Zuctbausitrafe verurtheilt - 


Die transatlantiichen ' 


Sefänaniffs. in welchem ber Student vor den 
Nihiliſten in Verwabrung gebalten wurde ver- 
übt. Ein anderer Studeni mußte zur Rettung 
feines Lebens entfliehen. 

Meriko. — Meriko, 7. Nov. Der Ber- 
trag betrefiö der wechſelſeitigen Befugniß der 
amerifan und der mertfaniihen Iruppen, 
auf der Berfolgung ſeindlicher Indianer die 
amerifaniich. merifanifche Grenze zu  über- 
fbreiten, ift bis zum 31. Oktober 1885 ver- 
längert worden. 

Südamerila. — Büena Bentura, 7. 
Nov. In Eali und anderen Städten der Ber. 
Staaten von Columbia but geftern Abend dort 
der ſtärkſte Erdſtoß. der innerhalb der legten 
drei Jahre wahrgenommen worden iſt. ftattge- 
funden und die San Pedro . Ktirche in Cali in 
Zrümmern gelegt. Eine andere Kırde und 
mebrere. Häuier wurden erheblich beſchädigt. 
In anderen Orten dagegen war der Schaden 
nur unerheblich. 


Peru — Lima, 3. Nov. In Euzeo bat 
ſich fürzlich ein Infanterie: Batallion aufgelebnt. 
Der Aufruhr wurde von Reiterei unterbrüdt 
Zwei Ofliziere und W Soldaten wurden er- 
ſchoſſen. 

Oait i. — New York, 6. Nov. Der Präfi- 
dent von Hairi, Salomon, bat zur Feier des 
fünften Jahreetages feines Prälicentenamts 
allen politiiben Verbrechern, aud den Blüd- 
lingen volle Amneftie gewährt. 

Weſtindien — Havanna, 3. Nov. Wie 
die Zeitungen von Porto Rıco berichten, find in 
mehreren Häfen der Inſel wäbrend des neulichen 
Wirbelſturms riefiae Wellen beobachtet worden. 
In Wreciboo find 32 von armen Leuten be- 
wehnte Häufer zerflört worden. Tas Waſſer 
drang bis ın die Kaufläden, richtete aber dort 
nurgeringen Schaden an. Ein Schoner wurde 
auf den Strand geichleudert. Der Wirbelfturm 
machte ih in Nuevitas ſehr fühlbar. Die 
Stadt fland in wenigen Stunden unser Wa fer 
und erlint einigen Schaden. Auf dem Babn- 
bofe flieg das Waſſer um 25 Eentimeter über 
die Stufen zu dem Paffagier-Perron. Der 
Ali ſchlug in das Zelegraphen- Bureau und 
äſcherte es ein. 

Aegypten. — Kairo, 4 Nov. General 
Wolfeley telegraphirt daß die von den Einge- 
borenen ihm zugrgangenen Nachrichten darauf 
deuten. daß General Gordon fi) noch im Beſitze 
von Chartum befinde. 

ſtairo, 6 Nov. Laut Berichten aus ein- 
beimiiben Quellen ziehen die Rebellen auf 
allen nad Chartum führenden Straßen- Zruv- 
pen zufammen. Eingeborene Spione bebaup- 
ten, daß der Mahdi Geſchütze und Schiefbedarf 
an Osman Digna geſendet babe um ibn zum 
Wiederbeginn der Feindfeligfeiten an der Küſte 
des Rothen Meeres in deu Stand zu fepen. 

China: — London, 7. Nov. Der Souver- 
neur der Provinz Hunan im mittleren China 
ſammelt Irupven, um dem General Tſo Ziung 
Zang im Süden zu Hilfe zu fommen. 

Dongfona, 9. Rov. In Kanton und im 
Innern verüben chineſiſche Pöbelhaufen die ärg- 
ften (Sreuel an den Chriſten und deren Gottes⸗ 
bäulern In der Provinz Korangtung allein 
find 4 römıic-Fatboliibe und 5 proteſtantiſche 
Kirchen zeritört, 120 Häufer von Chriſten ge- 
plündert und die Bewehner derfelben vertrieben 
worden. In Namhoi find drei katholiſche Ka- 
pellen und Belcbrungsbäuier gepluntert, bie 
Priefter und andere Bewohner geprügelt nnd 
die rauen geichändet worden. In Sbittung 
wurde eine englude hochkirchliche Kapelle zer- 
ſtört. Ter dran des Predigers wurden bie 
Kleider vom Leibe geriffen und fie wurde ſchänd⸗ 
lih geprügel. In Tſchank Eung murbe 
eine Wesleyanifche Kapelle zerftört. Tie Ebri- 
ften fluchten nah Bongfong. Tie Ch'ne- 
fen ftellten ibnen die Wahl, den Söpen zu 
opfern oder ihre Deimftätten zu verlaffen. Die 
Ehriften zogen das legtere vor. Bielen Frauen 
wurde Gewalt angethan. 





Inland. 


Walhington 3 Nov. Der General 
Newton bat feinen Jahresbericht über die 
Küftenvertbeidigung erftattet, Er dringt darauf. 
daß die Hafenanlagen unierer Haupt Seeftädte 
durch Verſtärkung der Hewaflnnng ihrer Ver- 
theidiqungswerfe u. |. w. uneinnehmbar gemacht 
werden 

Warbingten, D. C., 7. Nov. Der Präji- 
dent hat folgende Proflamation erlaffen: &ie 
zeit iſt nabe wo dag Bolf alljährlich einen von 
dem Prälidenten dazu feſtgeſezten Tag als Tag 
der Danflagung an Gott zu feiern pflegt. In 
Anerfennüng vieler aebeiligten Sitte beitimme 
ih, Ehefter A. Arthur, Präfivent ver Ber. Staa» 
ten den 27 November zu folbem Zuge allge- 
meiner Danfiagung und empfehle, daß im gan 
zen Lande das Bolf unter Auslegung feiner ge- 
wohnten Beſchäfugung den Tag im Hauie und 
an den der Gottesverebrung geweihten Ztätten 
als Feiertag feiere und mit Herz und Mund 
dem Geber alles Suren für die zahllofen Drg- 
nungen, die er unferer Naion bar zu Theil 
werden laffen, in Ehrfurcht danke. 


Wheeling, Wellvirg., 1 Nov. Ter che 
malige virginifhe Natıonalargeordnete Charles 
J Baulkner (Meſandter ia Paris unter Bacha 
nan und „Stonewall” Jachon's Stabschef im 
Rebellenheere) ifl zu Martinsburg in Weftvir- 
ginien im Alter von 78 Jahren geftorben. 


Albany, NR.Y. 3. Nov. — Bei der Aus 
grabung von Abzugs · Canälen in Shenectady, 
N. 9, ift eine im Jahre 169) gebaute Land 
ftraße, welche in das damalige Fort daielbft 
führte, aufgededt worden, 

Kanfas City, Me., 3. Nov. Ein Gü- 
terzug der Santa Fe -Bahn brach geitern Mor- 
gen bei Newton, Ran,, in drei Theile; ver 
mitrlere davon fuhr in den vorveren hinein. 
18 Wagen wurden dabei zertrümmert und von 
vier Tramps, die ſich heimlıch auf den Zug ge- 
ſchlichen hatten fam einer um das Yeben 
Toronto 3. Nov. ZUM hiefige Studenten 
zogen beute Abend, mit Stöden bewaffnet durch 
die biefigen Straßen mit der Arfiat die Polizei 
durchzuprügeln. In der Kings Street fürge 
fi eın Dugend Poltziften auf fie und nam fur- 
zem Kampfe, ver vornehmlich mit Anütteln und 
Steinen geführt wurde, wurden die Studenten 
volftändig in die Flucht geimlagen. Mebreie 
Verbaftungen wurden vorgenommen. 
Bartber Point, 6.Rov. Der Sturm 
rafte mit voller Wuth dıe ganze Nacht hindurch. 
Alle Seeleute verfichern, einen ſoſchen Sturm 
niema's vorher eriebt zu baden. Lie Wogen 
erreichten eıne Höhe von 50 bis Hu Fuß und 
einmal während der Nacht war der Ort ın iSe- 
fahr, von der Erbe vertilgt zu werden. Noch 
beute brauft und ſiedet das Waller. Schiffer, 
weile mit eınem Lootjen. für den nad Quebec 
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Der blanc Himmel hinter 
Wollen. 


(Zortfegung.) 


„Ich bin immer bereit Dich anzu- 
bören, mein liebes Kind,” jagte Frau 
Grant, indem fie ihre Feder niederlegte 
und mit Spannung und einer faum zu 
unterbrüdenden Furcht den Worten des 
Kindes entgegen barrte. 

„Sie wiffen, wir haben heute ein gro- 
Bes Fer,“ fuhr Amy fort. 

„Ich weiß es," war die Antwort. 

„Iſt es recht, am Sonntage ein fo gro- 
Bes Feſt au veranftalten ?“ fragte das 
Kind, indem es das Auge feit auf das 
Geſicht der Gouvernante heftete. 

„IR es Deine Sache, Amy, heute die 
Frage aufzuftslien ?“ fragte Frau Grant 
zurüd. „Du haſt ja nıdts mit der 
Sache zu tbun. Du baft nur darüber 
nachzudenken, welche Pflihten Du in der 
Welt zu erfüllen haft.“ 

„Aber gerade meinetwegen bin ih in 
Unrube,‘ fubr die Kleine fort, indem fie 
ich ibrer alten Freundin näberte und fi 
ibüchtern umfab, ala fürchte fie, von Se- 
manden belaufcht zu werden. „Mama 
ſagt, daß wir Alle, außer Jakobine, zur 
Tafel fommen müffen ; und mein Bru- 
der Hugo dringt darauf, daß wir fingen 
und zum Tanze auffpielen, und daß Sie 
unfere Lieder auf dem Pianino begleiten 
ſollen. Als ich ibm fagte, daß ich nicht 
liebe, Tänze zu fpielen, und fogar nod 
am Sonntage, da hat er über mich ge- 
lacht und gefpottet und mir gefagt, daß 
er felbft mit mir tanzen würde. Was 
fol ih nun fbun 2" 

Es war in der That feine leichte Auf- 
gabe für Frau Grant, bier eine paffende 
Antwort zu geben. Das Kind hatte ſich 
auf fie berufen ; welche Antwort follte fie 
ertheilen ? Mit großer Bewegung beugte 
ſie fich über die Kleine und drüdte einen 
Kuß auf ihre. Stirn. Dann fagte fie 
leife : ’ 

„Ih werde mit Deiner Mama darü- 
ber ſprechen, mein Kindz und ich hoffe, 
daß fie nicht erlauben wird, daß man 
Dib zu etwas zwinge, das zu thun 
Dein Gewiffen Dir nicht geftattet.” 

„Uber wenn fie dennoch darauf beftebt, 
daß wir fingen, werden Sie dann unfere 
Lierer begleiten ?“ forfchte Amy weiter. 

„Nein, ermwiderte die Gouvernante 
furz, indem fie ſich von ihrem Sitze erhob. 

Die Kleine entfernte fih, und Frau 
Grant eilte in ihr Zimmer, um ſich durch 
Gebet zu einem Schritte zu -ftärfen, ver 
für ihre fünftige Stellung verbängniß- 
voll werden konnte, Sie füblte es nur 
zu deutlich, daß fie entweder die Kinder 
einer großen Gefahr preisgeben, oder ihre 
eigene Pfliht als Chriſtin aufopfern 
müffe. Ste legie Alles in die Hand des 
Herrn, und durch Gebet geftärki erbob fie 
ih um Laty Bunnington die ernfteften 
Vorftellungen zu machen. Gie fürdhtete 
war, daß fie, die arme, abhängige Gou- 
vernante, bei der reichen, vornehmen 
Dame wenig oder gar nichts ausrichten 
werte; aber dennoch fchritt fie mutbig 
dem Zimmer der Lady zu, in welchem die- 
jelbe mit ihrer Toilette befhäftigt war, 

Die Lady faß in ihrem pradtvollen 
Morgenkleide vor einem Spiegel. Eine 
Menge Juwelen und andere Zierratben 
lagen vor ihr und verbreiteten einen blen- 
denden Glanz um fib ber. Woblge- 
rüche aller Art durchdufteten das Gemach. 
Die Kammerjungfer lief bin und her, 
um die vielen Befehle auezuführen, die 
ihre Lady an fie richtete. 

„Werden fie mir auf einen kurzen Au- 
genblid ein Wort geflatten ?“ fragte die 
eintretende Gouvernante, 

„Wenn es von Wichtigkeit if," erwiderte 
Lady Bunnington, in den Spiegel bli- 
denn, ‚Regine, gebe fo lange in’s Ne- 
benzimmer,‘ gebot fie der Kammerjung- 
fer, die ich, ärgerlich üver die Unterbre- 
bung. fofort zurüdzog, 

„Haben Sie mir etwas in Betreff der Kin- 
ver zu fagen? fragte Lady Bunnington 
nach einer peinlihen Paufe, während wel«- 
her die Gouvernante darüber nachſann, 
wie fie ibre Suche einleiten follte, ein Um- 
Rund, der ihr Doppelt ſchwer wurde, da in 
dem Tone, den die ftolge Dame anſchlug, 
für fie vurdaus feine Ermutbigung lag. 

„Iı, wae ih Ihnen zu fagen babe, be- 
trifft Ihre Kınder,” fagte fie endlich alle 
ıhre Kraft fjammelnd, 

Dann begann fie, in fanften, beſcheide⸗ 
nen, aber auch in einfachen und feften 
Worten die Unmöglichkeit bervorzubeben, 
die Kınder obne dem Beiftand und die 
Dülfe ver Eltern auf ven rechten Weg zu 
leiten. Sie tbeilte ihr die kurze Unter 
baltung mit Amy mit und bot fie drin- 
gend, dae Gewiſſen des Kindes nicht zu 
beunrubigen. Lady Bunnington laufchte 
mit ununterbrodenem Schweigen. Nur 
dann und wann öffnete fie ıhre Kıppen, um 
ein vornebmes Räuspern vernebmen zu 
luffen. Doch kaum batte Frau Grant 
geenvet, ala fie, obne eine Miene zu ver- 
ziehen, mit kalter Enticiedenbeit ſagte: 

„Ste baden in jolben Dingen ibre 
Meinung, und id die meinige. Ich 
wünfde nichts weiter darüber zu hören.“ 

„ber beute Abend — —“ 


„Deute Abend," unterbrad die Herrin 
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— „ırwarte id von Ihnen, daß fie meine 
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Töchter unterſtühen, um die Gäſte durch 
Muſil zu unterhalten.” 

Mit dieſen Worten wandte fie fi wie» 
der dem Spiegel zu, nahm ein Juwelen⸗ 
lãſtchen zur Hand und machte eine Miene, 
welche deutlich verrietb, daß fie die Unter» 
haltung als beendet betrachte. 

„Madame !" rief Frau Grant mit zit« 
ternder Stimme. „Erwarten Sie, wün⸗ 
fen Sie denn wirklich, daß ich durch ein 
Beifpiel von Unbefländigkeit die Grund» 
fäße, die ich befenne, vor den Augen ib- 
rer Kinder, deren Erziebung Sie mir an-" 
vertraut haben, öffenttich verleugne 2” 
„Ja, ich erwarte e8," fagte Lady Bun- 
nington in einem noch lebbaftern un» 
fhärfern Tone. „Ich vente, daß eo gut 
fein wird, wenn wir und gegenfeitig über 
unfere Stellung beflimmt aueſprechen. 
Es fcheint mtr, daß Sie über Ihre Stel- 
lung ganz und gar im Unflaren find; 
drum fage Ihnen ein für alle Mal, daß 
ih Herrin in meinem eigenen Haufe fein 
und bleiben wil, Wir trennen uns 
beute über vier Wochen, wenn es Ihnen 
beliebt,“ 

Die Gouvernante verneigte ſich fchwei- 
gend und verlieh das Gemach. Lady 
Bunnington zog die Schelle. 

War diefes die Beantwortung des Ge- 
bets unferer fo Schwer geprüften Freun⸗ 
din? War das die Belobnung zür ihre 
Treue? Bon Neuem jab fie fib in das 
unruhig wogende Meer der Welt geſchleu⸗ 
dert. Sie ſah ſich gezwungen, die ihr fe 
lieb gewordenen Kinder zu verlaifen, die 
fie fo oft in ihren Gebeien in die Arme 
des guten Hirten gelegt hatte. Alle ihre 
bisherigen Bemühungen fchienen durch 
die Hand einer verblendeten Mutter mit 
einem Male vernichtet werden. zu follen. 
Sie wußte nur zu gut. daß die Herzem 
der Kleinen noch zu unbefeftigt waren, 
als daß. man: hätte erwarten dürfen, daß 
fie der Berfuhung widerfteben würden. 
Würde es nicht beffer geweien fein, wenn 
fie, die Erzieherin ein wenig nachgegeben, 
ein wenig gebeuchelt, wenn fie äußerlich 
der Welt folgend, fih damit begnügt 
hätte, ſchweigend und im Geheimen Gott 
zu dienen ? 


Ale diefe Fragen beantwortete das Ge⸗ 
wiffen durch ein feierlihes Nein. Un» 
in der: That IR es nur der Glaubens- 
mangel, welcher einen Ehrift:n verleiten 
kann, Böfes zuthun, damit Gutes daraus 
fomme. Der Herr bedarf der Sünde 
nicht, um Seine Abfibten und Zwede zu 
erreichen. Mit Bertrauen übergab fi 
die arme Wittwe Seiner fernern Leitung. 
Bei einigen in der Familie zeigte ich eim 
tiefes Bedauern, als fie vernabmen, daß 
die Lehrerin fie verlaffen werte. Und ſi⸗ 
ber, die Entfernung einer Perfon, melde 
fih mit einer bewundernswertben Treue 
ihrem Berufe gewidmet, und die eo fi 
zur Aufgabe gefellt hatte, die ihr anver- 
trauten Kleinen in der Zucht und Er» 
mabnung des Herrn zu erzieben, konnte 
nicht ohne traurige Folgen bleiben. Uber 
zugleih trug das Dpfer, weldes Sram 
Grant um ihreo Gewiffens willen brachte, 
auch gute Früchte. Ihr entſchiedenes 
Handeln machte auf die Gemüther der 
jüngern Kinder einen tiefern Eindruch, 
als eire jahrelange Untermweifung es ver- 
mocht hätte, Sie ſahen bier die Wirk 
lichkeit der religiöfen Ueberzeugung ihrer 
Lehrerin ; und feibfl Carry erlaubte fi 
keinen Spott, wenn von dem Betragem 


war. Jakobine übergab an dem Tage, 
wo fie Thränen der Trennung an dem 
Bufen ihrer alten Freundin vergoß, ihr 
Herz ganz dem Herrn. Bon diefem Tage 
an offenbärte Ach die Fleine, verfrüppelte 
Geſtalt inmitten ihrer weltliben Umge⸗ 
bung flets ala eine wahre Jüngerin des 
Herrn. Sie Üble namentlih auf das 
Dienftperfonal eimen gefegneten Einfluß 
aus; und nie vergaß fie in ihren Gebe⸗ 
ten die ihr fo theuer gewordene Lehrerin 
einzufchließen, die fie in die Arme Jeſu 
geführt hatte. 

Da wir indeß ferner feine Beranlaffumg 
haben werden, von Lady Bunnington un» 
ihrer Familie in dem Verlauf unferer 
Erzählung noch weiter zu reden, fo thei⸗ 
len wir, bevor wir uns von dieſem Haufe 
verabfchieden, den Lefern noch mit daß 
Lavtnia fpäter ohne Wiſſen und Willen 
in ein Ebebündnif trat, welches fie im 
die traurigften Umſtände bradıe, un» 
da Hugo durch fein leichtfertiges Betra⸗ 
gen in Schmach und Schande verfanf, 
demzufolge der Stolz; der Mutter einen 
erfhütternden Stoß empfing und ihr Herz 
gebrochen wurde, Mit tiefem Berpruß 
zog fie fih aus den Kreifen der Beiell- 
daft zurüd und verbarg fi mit ihrem 
übrigen Töchtern im dıe abgelegenften Ge» 
genden, wo fie vieleicht es oft bereut bat, 
ihre Kinder einer treuen Füdrerin beraubt 
zu haben, die, geſtützt auf das beilige 
Wort Gottes, dieſelben gelehrt baben 
würde, ihre Eltern zu ehren und zu lie- 
ben. 

Was Frau Grant betraf, fo batte der 
Schlag fie anfangs zu bart getroffen, ale 
daß fie nicht das Herbe ihres Schidfals 
bätte fühlen ſollen. In ver erften Nacht 
offen viele Thränen ; und viele Seufjer 
entihlüpften ihrem Lippen. Nur ein un- 
verwandtes Hinfhauen auf den Heirn, 
nur ein unerfchätterliches Feſthalien am 
— Worte machte fie ruhig und erge · 
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und dem Charakter vderfelben die Rede 
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Abtheilung der Heransgeber, 
KEI Diefe Seite, wie das ganze 


Be Unzeigens Departement fteht nicht 


unter der Gontrolle und Veraut⸗ 
‚wortlichfeit des Editors. m 


Das Geſangbuch! 


Da tie erfte amerikanifche Auflage des Geſangbuches 
(726 Lieder) im Gebraud ber von Rußland eingewan- 
derten Mennoniten vergriffen ift, fo bat die Mennonite 
Vubliſhing Company in Elthart, Ind., Die Herausgabe 

» einer neuen Auflage n Angriff genommen, vie jegt un- 
ter der Vreſſe ift und bi® ungefähr Mitte November 
fertig werben wirb. 

Tieje neue Auflage wirb auf feines weißes Papier 
elegant gebrudt, und dadurch ein wiel ſchönerer und 
blinnerer Band ole der erfte bergeftellt werben. f 

Der Einband fol gut und dauerhaft werben und bie 

unze Ausftuttunz des Buches in jerer Beziehung be- 
ebigen. 

Das Bud ift in verſchiedenen Einbanbbeden zu ha⸗ 
ben unb zwar zu folgenden Preifen ; 

Einfacher Lederband mit gelben Schnitt, 
Derfelbe, mit -Futteral;. . 2:7 Mon. 
Derielbe, mit Butteral un Mamen, 
Derſelbe, mit w oidinitt und Geldrand, Futte · Ron 
Boll Diorocco, mıt Goldſchnitt, Gotoverzierung 
auf dem Dedel, Futteral: und-Wamen,.... 8. 
Da wir no vor Weihnachten möglihft viel ber Vu⸗ 
der abfegen möchten, und uns aud bekannt ift, daß 
bereits Biele darauf warten, ſo fenben wir Beftelliheine 
an verſchiedene Wer onen in jeder Anfieblung, mit ber 
Bitte, daß der Empfänger elben fo viele Beftellun- 
als nur möglıh baldigft einfenbe. Sollte Jemand 
Eereuungen einzufenben wlinfigen, der keinen Beftell- 





fein erhalten bat, jo wolle er-gehälligft uns durch eine | 


Vohlarte davon benachrichtigen unb wir werben einen 
6* ſofort zuſenden, damid wir vie Beſtellung in ge» 
brig r Zeir ausſühren Föhnen. 
Bitte Namen, Poſtamt, ſowie auch die Eifenbahn- | 
Station oder die Erpreß-Dffice, wo bie Bücher hinge⸗ 
fandt werden follen, deutlich anzugeben. 


Mennonite Publishing Co., | 
Elkhart, Ind. | 


Damen:Agenten verlangt | 


Eine in jeder Nachb um bie wunderbaren 
Seileigen ſchaften eines b ten ſchweizeriſch⸗ deutſchen 
mitteis betannt zu machen. Es erfordert nur eine 
robe, um Euch zu il daß nichts, was ihm 
lommt, jet oder je zuvor im einer Apothele zu 
den war. Es muß bireft von dem Werfertiger bezo- 
gen werben, welder ein Eulel bes äntvdeders, ein 
Säweizer, it. Ein Bampplet, bie Geſchiote deſſelben 
und ein Bild enthaltend, umfonft au baben. Agenten 
werben bezahlt ; Brobe-Padete umfonft nach Ginfen« 
hung ber Ürprebtoften, *7 t 
De, Peter Bahrnen, 431 Oalley Ave., Chicago. 





42,46,51,’84; 2,7,11,16,10,’86. 


Geld zu verleihen 





uf Barm-Mortage. Um Auskunft über bie |, 


fehr glinftigen Bedingungen wende man fih au Jabob 
Rraufe, Hilleboro, oder an ben Editor biefes 
Blattes, ober auch direft an 

A. 9. Maginnis, 


8648,84. Neoſha Falls, Ranf. 


A. Seinecke, Jr. 
Inkaſſo⸗ Geſchãſt, 


Cincinnati, Ohio. 


— — — 





Vollmachten 


rechtsgültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz ſchnell und ſicher einfaflirt. 


Den beutichen Advolaten und No- 
taren von Elkhart und Umgegend erlaube 
ne meine Dienite ergebenft anzubieten. 





,, Pilleboro * 
Medizinischen. wandarztliche Auſtalt 
©. A. Flippin iſt der aufwarten de Doktor. 

Diejenigen, die von Berne mit chroniſchen 
Krantheiten kommen, oder wunbärztlich bebient 
werben wollen, finden bei mir eine beimatliche 


Hillöboro, Kauſas. 








Peter Wiens, Reinland, Manitoba, 
vertauft unfern Yamilien. Kalender, mit 
den altronomiiben Berehnungen beion= 
ders für Die Breitevon Winnepeg. Ebenfo 
Geianabücer, Gebetbüder, Bibeln, Teftas 
mente, A:B:€:Büder u. f. w. 


Dietrih Philipps Handbüchlein, 
und. Religion, 


Mir ae & Obaber er Wapebit au be belgen Etri 


und 
Eolichen. Ber Bol........... — vis. 


Gefangbücher. 
aa a ee es 








ale Weihnadte- ober 
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Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Gentse 3 Jahr. 


Beftellungen können mit jeder Rummer an- 
fangen und find zu adreſſiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 


ELK&HART, Ind. 

Die „Rundſchau“ hat fid die Aufgabe ee 
let, aus allen mennonitifhen Kreifen über ſo⸗ 
ziale und kirchliche Verhältniſſe in unvartetilcher 
Weile Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belebrenden und Unterbaltenden 
die gebührende Rückſicht geſchenkt, wie aud dic 
Zagesereignilfe in gebrängter Kürze zur Sprache 
kommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitiiben Abtbeilun- 
en burh Wahrung einzelner Eigenthümlich⸗ 

iten eine-allgemeine Berbreitung unmöglich 
nemachl’wirb," ift ed das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ ſich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung fämmtliher Mennoniten zu er- 
freuen, was bie Derausgeber um fo mehr von 


h 


50 | der Notbwenbigkeit einer allgemeinen 





mennonitiſchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jabr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal der Preis ſehr niebrig geſtellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beften, wofür wir nähft Bott allen unjern 
Gönnern aufs Wärmfte danken. 

Tie Redaktion wird ih auch in Zukunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jener Abtheilung unferes 
Boikes gerecht zu werben. Mitiheilungen für 
das Blatt find ſehr erwünſcht, denn mur bie 
Original · Correſpondenzen von ben verfchiede- 
nen Plägen ermöglichen es bem Editor die Auf- 
gabe der „Rundidau“ zu löfen. 

Die Herausgeber. 


Funls FamiliensKalender 


für 1883. 

Diefer fHöne Kalender Hat bie Vreſſe verlaflen und 
— zum Verkauf im Buchftore der Mennonite Publi⸗ 

ing &o,, @lthart, Iudiana, u folgenden Preilen 
zu baben: 1 remplar 8 Gents; 2 &remplare 15 
Gents; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dutend 60 Gente ; 
22 &remplare 51.00. Obige alle portofrei. 100 
&remplare per Erpreß 88.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erprei 35.00. Wenn fie per Exvreß verſandt wer⸗ 
Wei find bie Ueberfenbungstoften vom Käufer zu be⸗ 
zahlen. 

Diefer Lalender ift ſchön gebrudt, angeflillt mit nutz⸗ 
sichern, chriſtlichem Lefeftoff, enthält zwei ſchöne Alu⸗ 
firationen und if in jeber Beziehung ein vortrefflider 
Kalender, ber in jever Familie Eingang finden ſolite. 

Menn. Publ, Co., Elkhart. Ind. 


8 unfehumfehläge: 


* Wir Haben biefes Yahr eine prrchtvolle Auswahl 

von Wunſchumſchlaägen, bie wir portofrei zu folgenden 

Preifen an irgend eine Adreſſe nah bem Empfang bes 

betreffenden Betrages zuſenden: 

Weufter F. Mit Bildern auf der erften und legten 
Seite, verſchiedene Wufter, BR 








Ber Stüd 
Ver Dugenb (13 Stüd), ‚30 
Fr 50 Stud 1.00 
Wuſter G. Starkes Papier, ſchönen Harbendrud, 
colorirten Bilrern und Sprüden. 
Ber Stud F 
Ber Dutzend (12.Stüd), 40 
Für 40 Stüd 1.00 
Wrufter H. feines farbiges Papier, ſehr ſtark, 
mit gepreßtem Goldrrud auf der erfien und 
legten Seite, ſowie mit Sprügen auf ber 
— Seite, [ch (gön. Pe 


Ber Stüd 
Ber Dupend (19 Stüd), .60 
Fir 36 Stüd 1.50 
Mufter K. Feines farbiger Papier, ſehr ftarf, 
gepreßt und Blumenfträuße auf ber erfien und 
leßten Seite. 
Ber Stüd 06 
Ver Dupenb (12 Stüd) .60 
3 Dugend (36 Stüd) 1.50 
Mufter L. Extra feines und ſtarkes Papier mit 
gepreßtem Goldbruck und Blumenfträußen ıc. 
auf ber erften und Leiten Seite, PR 


Ber Stüa 
Wer Dugend (12 Stüd) 1.00 
3 Dutzend (36 Stüd) 2.50 


Anliniirtes Schreibpapier. 


Die Bogen haben eine Größe, die genau für 
bie Wunſchumſchläge paffend iſt. 
a Bogen poftfrei verfandt loſten 





" " 


[2 


Bilder: Karten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
Berzeichnig unferer neuen Auswahl 

von Bilderfarten vor. Ale viele Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und find ſchöne paffende 
Seltsenfe und Belohnungen für Kinder fowohl, 
wie für ältere Leute. ir verfaufen dieſelben 
u äußerft billigen Preifen und laden deshalb 

öflichit zum Einfaufe ein. 


Für Schulen und Sonntaasichulen. 
Sarbendrud — wunderſchön! 
No.54. Reuefte Fleiß Karten 
e in feinem Farbendrud, 


12 Blatt mit je8 Rärten, 96 Stüd, ein 
ſchöner Bibelſpruch mit Blumenftrauß, Bö- 
5 ſ. w. auf jebem Kärtchen. 14x2 300, 


Des Ehriften Weihnachtslich⸗ 
ter für's ganze Jahr. 10 illuftrirte 
Bibelworte in feinftem Farbendruck, einem 
prachtvollen Blumenftrauß mit Bikelfprü- 
den, bie be auf die Weipnachtszeit beziehen. 


24x44 
Grüße von oben. 10 illufrirte Bi- 
beiworte in feinem Farbendrud : Bibelſprüche 
in Farbendrud, Blumenftrauß, Vögel u. f. 
w. Eine wunderfjhöne Karte, 34x5 Zoll.. 
No. 68. Köftlibe Perlen, Aus 
Got es Wort, 12 Karten in feinem Farben⸗ 
drud, 34x45 Zoll; Blumenfträuße in Gold 
und Farbendrud, mit zwei Bibelſprüchen auf 
jeder Karte, ſeht jhön. 
Obige vier Sorten Fönnen wir als bie vortrefflichften 
Bilder-Karten, die in ber deutſchen Sprache zu haben 
find, empfehlen. 


«35 


a Fur 25 Cents fenden wir ein Mufterpadet, ver- 
ſchiedene Sorten enthaltend, woraus man fi tie ge- 
wäünfchten Karten auswählen und baflir fenden kann. 


raphie diefes Landes unbelannt, mirb 
lic diejer Karte jehen, daß die 
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Chicago, land & Paci 

vermittelft der centralen Rage ihrer Linie ben Often 
mit dem Welten auf dem fürzeiten Weg verbindet und 
Vaſſ giere daher ohne Waguonmechfel zwiichen Suisse 
und Kanſas City. Council Bluffs, Yeavenworth, Aichi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul befördert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mıt allen her⸗ 
vorragenden Gifenbahnlinien, melde zwiichen bem 
atlantiıhen und ftillen Dean laufen. Ihre Ausitats 
tung ıft unübertrefflih und prachtvoll, indem. fie mıt 
den bequemiten und jhönften Waggons, mit Sorton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Bullman’s famoien Balaft: 
Schlaf ⸗ Waggons und ber beiten Art von Gpeifes Bag: 
u. in der Welt verjehen ift. Brei Züge lauien er 
den Chleago und den Blägen am Miſſouri⸗Fluß. Iwei 
Züge laufen zwiiden Chieago und Minneapoiis um 
&t. Baul, über die belannte 

n “Wibert LeaRoute.‘ 

Gine neue und bırefte Linie über Seneca undfan- 
tatee ift kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Atlanta, Augufta, NRafhwille, 
Louisville, Sentnalon, Gineinnati, Indianapolis und 
Latayette und Omaba, Minneapolis und St. Baul und 
dazwirchen gelegenen Pläßen eröffnet worben. 

le durchreiſenden Pallagıere werben auf Erpreß: 
Sähnellzügen beförbert. 

Dillete werben auf allen HauptsBiget-Dfficen in 
den Ber. Staaten und Ganata verkauft, 

Gepäd wirb mit Spediteursmorke bis zum Beſtim⸗ 
mungsorte verfehen und bieffahrpreife find ſteis jo nied⸗ 
rig als. die von anderen Linien, welde weniger Bor: 
theile vierten. 

Wegen näherer Auskunft verjhafft Guc bie Karten 
und @irculare ber 


Grohen Rod Zdland Bahn 


IIrgend Jemand 


dam, Amſterdam und allen euro⸗ 


en ſtrebend, in deutſcher und engliſcher Sprache 


geſandt. 


„vermittelt ter eleganten und beliebien 





von der Guch am nächiten gelegenen Billet:Difice, oder 

abreifirt: 

R.M. Cable, @. St. Zohn, 

BicesPräf. u. Ben.sM’g’r. Gen.⸗Billet⸗ u. Bali. Agt- 
Ghicag», 





TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time : 
GOING WEST. 
8, Night Express, 
6, Pacifio Express, 
No. 71, Way Freight, 
No. 17, Limited Express 
No. 78, 
No. 81, ‚Way Freight, 
No. 7, Special Mich. Express, 12 82 
No. 1, Sprcial Chicago Express, 8 42 
GOING RAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 8, Night Express, 287 4. x 
Grand Rapide Expre-s, 489 “ 
No. 78, Way Freight, 1 32 
No, 76, “ “ 6.02 
No. 2, Mail, 11 47 
Grand Rapids Express, 2 07 
No. 10, Accommodation, 7 30 
No. 60, Way Freight, Tul 
GOING RABST—AIR LINK, leaves. 
No. 4, Special New York Exp. 12 47 pe. m. 
No. 6, Aclantio Express, 4 
No, 20, Limited Express, 6 87 
No. 72, Way Freight, 7837 4. M. 
G leav. South Bend for Goshen 6 32 “ 
“ « Eikhart * 
“ar 


t 1 82 
Eleav. Elkhart for 887 P.M 
H ‘* Goshen for South Bend 5 27 “ 
“ “ Elkhart “s 5 52 
at 6 82 
* from Goshen 11 22 A. =. 
68 to Kendalville leaves 602 Pr.M 
TRAINS ABRIVB—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 12 02 e. m. 
“ [1 . * 62 + 
u. 


No. 8 


No. 


A. M. 
“ ‘ 


8 
[23 


5 
8 
6 
1 


“ 


7 
262 ».ım 


“ 
“ 


“ 

“ 

“ 
P. M. 

“ 


“ 


“ 
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No. 18, Mich. Accommodation, 
CONNECTIONS. 
At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalanıazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&o. At Salem Cross, 
ing, with tra:ns for Lafayette, New Albany 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 
Bar Tickets can be obtained for all 
—2 points between Boston and San 
rancisco. 
JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringenb zu erhal» 
ten von John Linden, 
Special Arzt der erantbematifhen Heilmethobe 
I! etter Drawer 271. Cleveland, Ohio. 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Bür ein Infirument, ben Lebensweder, mait 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 
Unbang das Auge und das Ohr, deren Krankdeiten und 
Fee durd bie exantematiſche Heilimethode, 88. 

orto 

r ein einzelnes Flacon Oleum . 
F —— Vortofrei 12 
a Erläuternde Eirkulare frei. 


Man bite fi vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,84 Propheten. 


Der Ehrifttihe Jugendſreund, 
eine monatliche, ſchön gedrudte, illuſtrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ. Co., Eif- 
bart, Ind. Einzelne Eremplare Foften per 
HYabr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad⸗ 
dreſſe 81.0. Sonnta fen, die eine ei 

















Pafllage : Scheine 
von und nach 
Hamburg,- Bremen, Antwerpen, 


Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 


pätfchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 


u baben bei F. Fun, 
8 bi Eifbart, Ind. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religibſe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Semeinbe gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifher Wahrbeit, ſowie ver Beforderung 
einer beilfamen Buttesfurcht unter allen Rlaf- 





und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer dieſer Sprachen 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen = 
Tie Subfcribenten belieben ausprüdlich zu 
bamerfen, ob fie die deutiche oder engliſche Aus- 
gabe wünfden. 
Mufler-Eremplare werden unentgeltlich zu- 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


via Southampton, 
„9er Dampfisife 











Pferdekra 
Werra, 
Nedar, 


von 7000 Tonnen und 8000 
Eider, Ems, 
Elbe, Fulda, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 

Gen. Werder. 

Die Erpebitionstage find wie folgt ſeſtgeſedt: 

Bon B jeden & bend und Mittwod. 

Bon New York jeden Mittwod und Sonnabend. 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New Dork nah Bremen dauert 
neun Zage. Paſſagiere erreichen 
mit deu ——— des Words 
deutfchen Xioyd eutfchland in 
bedeutend kurzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 

Wegen u Durdreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und Rew HYork nad den Staaten Kanjas, Ne- 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
Davıp Gorrz, Halsteud, Kan. 

J — ae N, ! Plattsmouth, Nebr. 
ÖTEVENSON & BTURFER, West Point, " 

L ScHaumann, Wisner, “ 
Orro Maaenau, Fremont, 
Joun TorBeok, TEOUNMsEH, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
Joun Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


ODelrichs & Go. General: Agenten, 
2 Bowling, Green, New Dort. 


6. Glauflenius & Go., General Weſtern 
4,85) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


RegelmäßigePaflagierbeförberung zwiſchen 
Bremen und Baltimore. 

Abfahrt von Bremen jeden Diittwod. 

Abfahrt von Baltimore jeden Donnerflag. 
Einwanderern nad dem Welten ift bie billige 

Reife über Baltimore beſonders anzuratben, 

ba fie — vor jeder Hebervortheilung geihügt — 

bei Ankunft in Baltimore bireft vom Dampfer 

in bie bereitiehenden Eiſenbahnwagen Reigen. 
Die Norddeutſchen Lloyd- Dampfer brachten 


mebr als 
1,250,000 Baflagiere 


glüdlih über den Atlantiichen Ocean ! | 
Megen weiterer Auskunft wende man fih ar 
4. Schumadher & Eo., Gen.-Agenten, 
Re 
ER @ithart Indiana. 





“ 
“ 











Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 :Centö per Stüd 


Eifenbahn- und TZownfhip- Karten von 
Alabama Arkanſas 
ona Colorado 
akota Flocida 
Mlinois Indiana 
Yowa Ranfas 
Rentudey Loufiana 
Mihigan Minnefota 
Miffiffippi Miffouri 
Montana Nebrasta 
Nevada Ohio 
Teneſſe Wieconſin. 
Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New York, 
„» LTomnihip- Karte von Oregon. 
z „ County Karte von Bennfylvanien, 
Eiſenbahnkarte der Vereinigten Staaten. 
Eifenbahn- und Townfhip- Karte von Utah 
Territorium. 
„» Bafhington 
Territorium. 
„ Wyoming 


" F 
Miniatur⸗ Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von Georgia. 


" ” [2 [73 77 Teroß, 

Den oben angeflibrten Karten ift ein chniß aller 
Namen der Boftämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl ber Städte, Towns und Billages beige- 
fügt und werden für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gıfandt. ; 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ftetö von den vornehmſten und beften Bi- 
bein im Borrath, Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
Berfonen in verfchiebenen Gegenden, die 4 dem Ver⸗ 
fauf biefer Bibeln, wie auch des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Cimon’s vollftändigen Werke widmen 
wollen. Wan kann fi) dadurch während der Winter» 
Donate einen ſchönen Berbienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man ſich an die 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Im Im L. S. xS M. S. M'y Depot, 
Zimmer No, 

Ede Ban Buren: & Lafalle-@tr., 
fauft man bie billigften 


Paflage: Scheine 


von undnad Hamburg, Bremen, Ant: 
werpen, otterdam, Amſterdam 
mit bireften Dampfern ohne Umfteigen in frem- 
den Ländern. 

8 Dcea — is. 
—— An⸗ vor 


General- 


" 


[23 ” [2 ” 


" ” " 








De ; 
Blut der Märtyrer 
Der Samen der i 


Gemeinde Chriſtil 


Das 


Glaubensbuch 


3 


. 


ten 


oder 


Spiegel 


Taufgefinnten oder 
wehrloſen Chriſten. 


Der Glauben 


der 


Mennoniten 
im wirklichen Leben dargeſtellt. 


Die rechte apoſtoliſche 
Taufe, 
beſchrieben und auseinandergeſetzt. 


Die Geſchichte 


der 
apoſtoliſchen Kirche! 


Ihr Leben, ihr Leiden, ihr 
Kämpfen und Dulden des 
wahren Glaubens wegen, 
von der 
bis zum Jahre 1660. 


Ein Bud, 


intereſſant, erbaulich, auf⸗ 
munternd und für einen 
jeden Chriſten nützlich zum 
Leſen. 


Ein Buch, 


tiſchen Familie ſollte ge⸗ 
funden werden und wel: 
ches ein jedes Glied in der 
Menuoniten-Gemeinde les 
fen follte, da es wirklich 
das Glaubensbuch unferer 
Gemeinde iſt. 


Wir haben noch eine 
Anzahl dieſer Bücher vor: 
räthig und wünſchen die 
Auflage vollftändig aus: 
zuverfaufen, um wieder 
Geld für die Herausgabe 
anderer Bücher in Die 
Hände zu befommen ;- das 
ber ift e8 jegt gerade die 
rechte Zeit, eined dieſer 
Bücher zu kaufen, 


Die Bücher müffen 
möglichit fchnell verkauft: 
werden! ! 


Ein Jeder, der ein ſolches Buch 
wünſcht, wird erfucht, 


Gleich zu beftellen! ! 


Das Buch wird freian ir 
gend eine Adrefie gefand 


genten 


um diefes Buch zu verkaufen 
werden verlangt !!! 


Preis, $6.00. 
MENNONITE PUBLISHING CO. 


— 





3. 3. Hawelte, 
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blutige Schauplatz 
Märtyrer- 


Tanfgefinn- 


eit Ebrifti an ‘ 


welches in jeder mennonis 
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